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Warſchau, 2. März. Die heutige Sitzung 
255 Parlamentariſchen O3 N⸗Klubs 
auerte ganze 10 Minuten. Zur Sitzung waren 
um 70 Abgeordnete und Senatoren erſchienen. 
r Vorſitzende, Senator Dabkowſki, ver⸗ 
las den Text einer Erklärung, die er im Namen 
des OZN im Senat abgeben wird. Die Erklä⸗ 
rung verzichtet ſo gut wie vollſtändig auf jeg⸗ 
liche Kritit, begrenzt ſich darauf, in der Wirk⸗ 
aft eine Entwicklung feſtzuſtellen und verlangt 


lediglich eine größere Zuſam menarbeit der eina 


zelnen Miniſterien. In der Diskuſſion ergriff 
niemand das Wort. Die Erklärung wurde dar⸗ 
aufhin einſtimmig angenommen. 

autlos verlief auch die Sitzung des Haus⸗ 
heltsausſchuſſes des Senats, der geſtern über 
ie Inveſtierungen beriet. Die Verhand⸗ 
lungen ergaben keinerlei neue Geſichtspunkte. 
Der Berichterſtatter Petrazycki bemerkte 
mit Recht, daß in der Ausſprache über die wirt⸗ 
ſchaftliche Tätigteit des Staates ſo viele Vor⸗ 
behalte gemacht wurden, daß man ſich logiſcher⸗ 

ſe nur darüber wundern könne, wenn am 
Schluß doch nach dieſer Tätigkeit zugeſtimmt 
wird. Der Redner forderte noch, daß die Jn- 
veſtierungen rentabel angelegt würden. 


Deſſentliche Sammlung 

ſoll helfen! 
Keine Lösung in der Frage 
der Warschauer Oper 


Warſchau, 2. eng (Eigener Drahtbericht.) 
r Streik in der Warſchauer Oper wurde 
geſtern in den Verhandlungen mit den mağ- 
geblichen Stellen noch nicht beigelegt. Miniſter⸗ 
präſident Skawoj⸗Skladkowſki gab die 
verſprochene Antwort. Sie war negativ. Der 


Der „freigehaltene Platz“ 
im Balkanbund 


Auch Bulgarien ſoll mitglied werden — Der nalieniſche Außenminiſter 
nach Ankara? i 


Iſtanbul, 2 März. Die Zeitung „Tan“ 
meldet aus Ankara, daß auch diesmal am 
Verhandlungstiſ des Balkanbundes „ein 

DE freigehalten“ worden fei, denn 
man hege die Hoffnung, daß Bulgarien 

über kurz oder lang dem Bunde an⸗ 
chließen werde. 


Die türkiſchen Zeitungen befaſſen ja im 
übrigen ausführlich mit den außenpolitiſchen 
Entſchließungen der Konferenz. Sie melden, 
daß der diplomatiſche Vertreter der national⸗ 
ſpaniſchen Regierung in Butareſt und Athen 
mit dem Außenminiſter der Türkei Unter⸗ 
redungen hatte, die der Aufnahme von Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Ankara und Salamanca 
galten. Zum Agenten der nationalſpaniſchen 
Regierung in der Türkei ſolle der frühere 
ſpaniſche Generalkonſul in Iſtanbul, Pa⸗ 
lencia, auserſehen ſein. 


Im Anſchluß an die grundſätzliche Aner- 
kennung des Imperiums durch alle Mit⸗ 
gliedſtaaten des Balkanbundes kündigen 
einige Zeitungen einen Beſuch des italie⸗ 
niſchen Außenminiſters Graf Ciano in 
Ankara als bevorſtehend an, wobei der Bei⸗ 
tritt Italiens zum Meerengenabkom⸗ 
men von Montreux vollzogen werden ſolle. 


Wichtige Vereinbarungen zwiſchen 
Griechenland und der Türkei 


Ankara, 2. März. Zwiſchen Grieche n⸗ 
land und der Türkei wurden bemerkens⸗ 
werte militäriſche und diplomatiſche Zuſiche⸗ 
rungen vereinbart, die, obwohl ſie in allge⸗ 
meinen Wendungen abgefaßt worden find, 
unter Umſtänden für die Rolle der Dar- 
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Poznan (Polen), Donnerstag, 3. März 1938 


DIN-Erklärung obne Ueberraſchungen 


Verzicht auf jede Kritik — Einſtimmige Annahme 


Miniſterpräſident erklärte, daß die Regierung 
die Oper nicht übernehmen könne. Er wies die 
Vertreter der Oper an den Stadtpräſidenten 
Starzynſti und den Vizeminiſter Kor: 
ſa k. Der Stadtpräſident erklärte, im Rahmen 
des Budgets nur 100 000 Ztoty finanzielle Hilfe 
geben zu können. Es ſtehen dann noch 200 000 
Zloty aus, die nach Starzynſtis Vorſchlag durch 
freiwillige Spenden gedeckt werden ſollen. Es 
wird alſo ein Komitee ins Leben gerufen wer⸗ 
den, das die Sammlungen durchführt. 

Die Streikenden beſchloſſen jedoch, den Streik 
nicht zu unterbrechen, ſondern weiter nach 
einer Löſung zu ſtreben, die nicht nur eine 
Beendigung der Saiſon erlaubt, ſondern auch 
das Opernproblem für die Zukunft löſt. Sie 
wollen ſich noch einmal an den Miniſterpräſi⸗ 
denten wenden. Vom Stadtpräſidenten ift wei- 
ter der Vorſchlag 8 worden, die Oper in 
die Hände einer Geſellſchaft der Schau⸗ 
ſpieler und Angeſtellten zu geben. 


Becks Romreiſe 


Eine Betrachtung der „Ga- 


zeta Polska“ über das Ver- 


hältnis Polen—Italien 


Warſchau, 2. März. (Eigener Dradtherihh,) 


nminilter Beck wird, wie bekannt, am 
ärz in Rom weilen. Während ſeines dor⸗ 
tigen Aufenthaltes wird er im Vatikan dem 
Kardinal⸗Staatsſekretär Capeli einen Bez 
ſuch abſtatten. Außenminiſter Beck wird die 
Stadt und die durch die faſchiſtiſche Regierung 


Au 
8. 


In der „Gazeta: Boljta“ veröffentlicht heute 
Smogorzewſki eine hiſtoriſche Betrachtung 
„Polen —Italien“. Er erklärt, daß der Vierer⸗ 
patt nicht mehr aktuell fei und erfreulicherweiſe 


danellen im Kriegsfalle beſondere Beden- 
tung erlangen können. 

Die Anatoliſche Telegraphen⸗Agentur gibt 
darüber folgenden Bericht aus: Der grie⸗ 
chiſche Miniſterpräſident er und 
der türkiſche Außenminiſter ü ſ ch t ü 
Ar as paraphierten am Montag einen Zur 
ſatzvertrag zu den bisher beitehenden grie⸗ 
chiſch⸗türkiſchen Freundſchaftsabkommen vom 
Oktober 1930 und September 1933. Der 
neue Vertrag ſoll im April von den Mini⸗ 
ſterpräſidenten beider Staaten anläßlich des 
geplanten Beſuches des türkiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten in Athen unterzeichnet werden. 

Der Zuſatzvertrag ijt vorläufig für zehn 
Jahre abgeſchloſſen. Er beſtimmt, daß im 
Falle eines nicht herausgeforderten Angrif⸗ 
fes auf das eine oder andere Land beide 
Staaten ſich gegenſeitig volle Neu⸗ 
tralität garantieren. Sie werden ſich, 
nötigenfalls mit Waffengewalt, der Be⸗ 
förderung von Truppen, Munition und an⸗ 
derem Kriegsmaterial durch das eigene 
Gebiet widerſetzen. 

Sie verpflichten ſich außerdem im Falle 
des Ausbruchs von Feindſeligkeiten zu Ver⸗ 
„ zwiſchen dem i ids 
fenen Vertragspartner und dem angreifen- 
den Staate. Sollte es dennoch zum Kriege 
kommen, ſo wollen beide Staaten die Lage 
nochmals prüfen, um zu einer ihren Inter⸗ 
efen entſprechenden Löſung zu kommen. 

Schließlich verpflichten ſich beide Staaten, 
auf ihrem Gebiete keine Organiſation zu 
dulden, die der Regierung einer der beiden 
Länder feindlich geſinnt ſind. 3 

Die bisher beſtehenden zwei⸗ oder mehr⸗ 
ſeitigen Verträge der beiden Staaten blei⸗ 


ben in Kraft. 


Finanzzminiſter, 


lediglich über das zu ſprechen wäre, was beide 
Länder verbinde, und in keiner Weiſe mehr 
über etwas, was ſie trenne. Der Artikel führt 
italieniſche Aeußerungen an, die darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß die Mitarbeit Polens im 
Donaugebiet nach italieniſcher Auffaſſung un- 
erläßlich ſei. 

In Antwort auf den römiſchen Beſuch Becks 
wird in den nächſten Monaten Graf Cia no in 
Warſchau weilen. 

In dem Reiſeprogramm Becks ſtehen dann 
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Dieſe Reife wird Beck auf einem polniſchen 

Kriegsſchiff machen. In beiden Fällen ſind die 
Beſuche der Außenminiſter zu erwidern, die im 

vergangenen Jahre in Polen weilten. 


Polniſcher Kulturrat 
in Danzig 


Warſchau, 2. März. In Danzig iſt ein pol⸗ 
niſcher Kulturrat ins Leben gerufen worden. 
Die Aufgaben des Rates ſind die Organiſierung 
von Bildungskurſen, Unterhaltungen, Schaffung 
von Bibliotheken, Arbeit auf muſikaliſchem Ge⸗ 
biet und auf dem Gebiete des Theaters. Es 
ſollen Mittelpunkte für das Polentum in Dan⸗ 
zig außerhalb der Schule entſtehen. Der Kul⸗ 
turrat hat auf feiner erſten Sitzung eine Reihe 
von Kommiſſionen gebildet, die praktiſch die 


noch offizielle Beſuche in Stockholm und Reval. Arbeiten durchführen folen. 


Wiadyitaw Srabiki + 


Warſchau, 2. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Eine der erſten Perſönlichkeiten aus den erſten 
Jahren des polniſchen Staates, Wladyſlaw 
Grabſti, der frühere Miniſterpräſident und 
iſt nach längerer Krankheit 
jetzt geſtorben. 

Grabſti hatte ſich in der Vorkriegszeit zu⸗ 
ſammen mit ſeinem Bruder Staniſlaw mit der 


Organiſierung der Jugend an den * 
u⸗ 


Schulen in Kongreßpolen beſchäftigt. 
dierte in Paris. Wie alle polniſchen National⸗ 
demokraten war er franzoſenfreundlich, obwohl 
er über die Grenzen des üblichen Parteidenkens 
hinausreichte. In der Vorkriegszeit war er 
bereits Abgeordneter der Duma. Während 
des Krieges leitete er die polniſche Hilfskom⸗ 
million in Rußland. Nach ſeiner Rückkehr im 
Jahre 1918 nach Warſchau wurde er von der 
deutſchen Verfaſſungsbehörde in Modlin ge⸗ 
fangengeſetzt, kam jedoch im Herbſt wieder her⸗ 
aus. Grabſti gehörte zu der polniſchen Dele⸗ 
gation bei den Kriegsverhandlungen in Paris. 
Im Jahre 1920, in der kritiſchen Zeit des Krie⸗ 
ges gegen die Sowjetunion, war er Miniſter⸗ 
präſident, trat jedoch zurück, als durch den 
Zolltrieg mit Deutſchland das polniſche 
Volk eine neue Erſchütterung erlitt. Außer⸗ 
dem war er Finanzminiſter. 

Grabſti gehörte zum nationaldemokratiſchen 
Lager, jedoch ſtand er mit großer Objektivität 
auch anderen Gruppen gegenüber. Ein Beweis 
dafür iſt ſein letztes politiſches Buch, das viel 
Aufſehen hervorrief, „Die Idee Polens“, in 
dem er eine Analyſe der verſchiedenen polni⸗ 
ſchen politiſchen und ſozialen Gruppen verſuchte 
und der Geſtalt Joſef Pilſudſtis Gerechtigkeit 
widerfahren läßt. 


Aus Anlaß ſeines Hinſcheidens haben der 
Staatspräſident, Miniſterpräſident Slawoj⸗ 
Skladkowſti und die Marſchälle von Sejm und 
Senat, der Kanzler und das Kapitel des 
Weißen Adlerordens Beileidstelegramme an 
ſeine Familie gerichtet. Grabſki hinterläßt 
drei Söhne, von denen Zdziſtaw als Leiter des 
Planbüros, das zur Zeit Piczynſtis im Mini- 
ſterratspräſidium geſchaffen wurde, politiſch, 
und Wladyſlaw⸗Jan publiziſtiſch hervorgetre⸗ 
ten ſind, während der dritte Sohn ſich den 
Wirtſchaftsunternehmungen, die der Familie 
gehören, widmet. i 

Gegenüber den Minderheiten Hai 
Grabſti keinen wohlwollenden Standpunkt eins 
genommen. Die Ukrainer haben die Grabſki⸗ 
ſchen Schulgeſetze in Oſtgalizien in nicht ange⸗ 
nehmer Erinnerung. Sein noch lebender Bru⸗ 
der Staniſlaw, der ebenſo wie Wladyſtaw 
Grabjti Hochſchulprofeſſor war, ſpielt noch 
heute in polniſchen Kreiſen Oſtgaliziens eine 
bedeutende Rolle. 


Gabriele d'Annunzio + 


Rom, 2. März. Der bekannte italieniſche 
Dichtere Gabriele d Annunzic ift im 
Alter von 75 Jahren in Gardone am Garda⸗ 
See, wo er in den letzten 15 Jahren in Zu⸗ 
rückgezogenheit gelebt und gearbeitet hat, am 
Dienstag abend an einem Gehirnſchlag ge⸗ 
ſtorben. 

Muſſolini, den enge perſönliche Freund 
ſchaft mit dem Dichter verband, hatte d An⸗ 
nunzio noch im vergangenen Herbſt durch die 
Ernennung zum Präſidenten der Königlichen 
Italieniſchen Akademie der Wiſſenſchaften als 
Nachfolger Marconis eine beſondere 
rung erwieſen. 


Grundlage 


wahrer 
Völkerfreundſchaft 


Graf Ciano über Sinn und Bedeutung der Achſe Berlin-Rom 


Berlin, 2. März. Der italieniſche Auken- 
miniſter Graf Ciano veröffentlicht in der von 
Baldur von Schirach herausgegebenen politiſchen 


Zeitſchrift „Wille und Macht“ einen Aufſatz über 


die Bedeutung und Wirkung der Achſe 
Berlin — Rom FE t 

Er geht aus von den beiden denkwürdigen 
Reden des Führers und des Dure auf dem 
Maifeld am Abend des 28. September. Die 
Worte der beiden Staatsmänner ſeien Inbegriff 
und Verkündung jenes Werkes geweſen, das in 
der hiſtoriſch gewordenen Formel der Achſe 
Berlin--Rom für heute und für morgen das 
ſtarke Band beſtimme, das die beiden Nationen 
vereint. Dieſes Band habe auch die konſtante, 
vertrauensvolle und aufrichtige Zuſammenarbeit 
Deutſchlands und Italiens auf dem Gebiete der 
internationalen Politik beſtimmt. 

In einem Europa, geſpalten durch Eiſerſucht 
und Mißtrauen, haben Italien und Deutſchland 
begriffen, daß eine wahre Freundſchaft zwiſchen 
Völtern ihre erſte und weſentliche Grundlage 
finden muß in dem gemeinſamen Willen, ihre 
elementarſten Lebensnotwendigkeiten zu ver⸗ 
ſtehen und gegenſeitig zu reſpektieren. und daß 


dort, wo dieſe Notwendigkeiten verletzt oder be 


schränkt find, weder Friede und Vertrauen noch 


Sicherheit für irgendeinen ſein kann. 


Während das übrige Europa blind danach 
trachtete, Italien zu erdroſſeln, begriff Deutſch⸗ 
land die Notwendigkeit für Italien, ſeinen Söh⸗ 
nen ein Imperium in Afrika zu ſchaffen. Ita⸗ 
lien hat ſeinerſeits treu und offen die Notwen⸗ 
digkeit proklamiert, daß das deutſche Vol! 
den Platz erhält, der ihm unter der afrika⸗ 


niſchen Sonne zuſteht. Das eine wie das 


andere iſt ein Beiſpiel jener Solidarität, die die 
Kulturvölker vereinen muß und mit der Deutſch⸗ 
land und Italien über ihre eigenen Intereſſen 
hinaus den Intereſſen des Friedens in Europa 
dienen, eines Friedens, den der Duce bezeichnet 


als „den wahren und fruchtbaren Frieden, der 


nicht die Probleme des Zuſammenlebens der 
Völker übergeht, ſondern fie löſt. 

In dieſer Gemeinſamkeit der Abſichten liegt 
der Grundſtock der italieniſch⸗deutſchen politiſchen 
Zuſammenarbeit, und in der Solidarität im 
Volk der beiden Nationen findet die Achſe 
A ihren weiteſtreichenden und letzten 

un.“ 
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Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 3. Mär; 1938 


Schaudern und Entsetzen in Moskau 


Verwirrung in der Roten Armee 


Der neue Monſtreprozeß — Maſſenſterben unter den führenden Militärs 


Moskau, 2. März. Der neue heute 
beginnende Schauprozeß gegen die 21 Sow⸗ 
jetfunktionäre hat auch unter der Moskauer 
Bevölkerung einen furchtbaren Eindruck her⸗ 
vorgerufen. In den Morgenſtunden und am 
Abend des Montags bildeten ſich vor den 
Verkaufsſtellen der Zeitungen rieſige Men⸗ 
ſchenſchlangen, die ſichtlich mit Sch audern 
die Nachricht von dem neuen Strafgericht 
gegen die früheren Parteigewaltigen ent⸗ 
gegennahmen. Obwehl Bucharin, Rykow und 
Jagoda, die früher jahrelang an der Spitze 
der Sowjetunion ſtanden, bereits ſeit gerau⸗ 
mer Zeit durch die unabläſſige Agitation der 
Preſſe als „Volksfeinde“ und „Spione“ ge⸗ 
brandmarkt worden waren, hätte ihnen doch 
niemand ein ſolchee Ende prophezeit. Ins⸗ 
bejondere find es die unglaublichen Anſchul⸗ 
digungen, die das Entſeßen des Publikums 
hervorrufen. 

Dazu kommen die aus Anlaß des Gedent- 
tages der Roten Armee ſichtbar gewordenen 
neuen Lücken im oberſlen Kom- 
mandoſtabe, die die allgemeine Be- 
unruhigung noch vergrößern. Die neue 
„Säuberungswelle“ unter der Generalität — 
es ift bereits die vier ke im Verlaufe weni- 
ger Monate — hat, von einigen Ausnahmen 
abgeſehen, nunmehr faſt alle führenden Mi- 
litärs aus der Zeit Tuchalſchewſki-Ga⸗ 
marnik erfaßt, fo daß fidh hi Zeit im 
Verhältnis zum Vorjahr folgendes Bild er- 


gibt: 


Bon fünf Marſchällen find zwei und von 
5 Armeelommandanten erſten Ranges find 
vier beſeitigt. Auch der einzige Armee-Aom- 
miſſar erſten Ranges ijt beſeiligt. Bon zwei 
Großadmiralen find beide verſchwunden, von 
zehn Armeekommandanten zweiten Ranges 
ſind acht „liquidiert“, von zwei Admiralen 
ift einer beſeiligt und von 15 Armeekommiſ⸗ 
jaren zweiten Ranges ftehen 14 auf der „Ver. 
luſtliſte“. 

Ein ähnliches Bild ergibt ſich bei den 
Armeekorpskommandeuren, den Korpskom- 
miſſaren uſw. Um ſich von der eingetretenen 
Verwirrung ein Bild zu machen, muß 
man ſich daran erinnern, daß beifpielsmeile 
Großadmiral Orlow, deſſen Hinrichtung 
jetzt zugeſtanden worden ift, noch im Mai 
vorigen Jahres als offizieller Delegierter der 
Sowjetunion an den Krönungsfeierlichkeilen 
des engliſchen Königs teilgenommen hat, oder 
daß die jetzt verſchwundenen Generale Dy- 
benko und Below * dem Kriegsgericht an- 
BE hatten. das Zucatfcherfti im Juni 
es Vorjahres zum Tode verurteilte. 

Was die 21 Angeklagten, die diesmal im 
öffentlichen Prozeß, der vermullich auch Ver⸗ 
tretern der Auslandspreſſe zugänglich ſein 
wird, anbelangt, ſo iſt ſofort erſichtlich, daß 
ſie in rere Gruppen zerfallen. 

Zunächſt iſt die Gruppe der früheren maß⸗ 
geblichen Politiker feſtzuſtellen. Ihr gehören 
an: Bucharin, der Freund Lenins und 
während vieler Jahre der bekannteſte 
Theoretiker des Bolſchewismus; Rykow, 
der Vorgänger Molotows 1. dem Poſten 
des faz der fegen Miniſterpräſi⸗ 
denten; der frühere GPu⸗Chef Jage da;: 
Kreſtinſki, Botſchafter und Vizeaußen⸗ 
kommiſſar; Rakowſki, markanter Trotzki⸗ 
Anhänger und früherer e N: 
in weiterem Abſtand ſchließlich noch Beſſo⸗ 
now, ein früherer Botſchaftsrat an der 
Berliner Sowjetbotſchaft. 

Hinter dieſer Politikergruppe aber ſoll nach 
der Kenſtruktion der . offenbar 
Trotzki ſelbſt ſtehen als der eigentliche Ur⸗ 
heber ihrer Verbrechen, die im politiſchen 
Mord, in Spionage, Landes- und Hochverrat 
beſtehen ſollen. 

Die zweite Gruppe der Angeklagten wird, 
vermutlich gleichfalls nach bekanntem Muſter, 
die „Schädlinge“ und „Saboteure“ ftellen, die 
natürlich auf Anſtiften der Politikergruppe 
gehandelt haben jollen, in Wirklichkeit aber 
als Prügelknaben für die latenten Schäden 
des bolſchewiſtiſchen Wirlſchaftsſyſteme 
immer wieder neu benötigt werden. Hierher 
gehören die früheren Volkskommiſſare Ro⸗ 
ſengolz (Außenhandel), Iwanow (Holz⸗ 
induftrie) Tſchernow (Landwirtidaft) 
und Selenſki Guletzt Leiter der Handels⸗ 
organiſation Zentroſoſus). Sie find — ver⸗ 
mutlich als beſenders für die Anklagebank 
geeignet aus der Maſſe der verhafteten frü⸗ 
heren Spitzenfunktionäre ausgewählt wer- 
den. Sie werden ſich ud, wie man an= 
ninunt, in der bekannten Weiſe willig ſelbſt 
2 — ungeheuerlichſten Sabotageakte bezich⸗ 

Eine dritte Gruppe der Angeklagten iſt 
unter den zahlloſen verhafteten 3 
der verschiedenen Völker des Sowjetſtaatee 
ausgewählt worden. Se gehören an der 
SRräfident des 3 zugsausſchuſſes und 
Präsident des Rates der Volkskommiſſare in 
Usbekiſtan, ale ſolcher bis 1937 einer der 
Stellvertreter des Staatsoberhauptes der 
Sowjetunion; ferner der Parteiſekretär für 
Üsbekiſtan und der Parteiſekretär für Weiß⸗ 
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rußland. Dieſe ehemals führenden bolſche⸗ 
wiſtiſchen Funktionäre der Naticnalıtätenges 
biete werden vermutlich die Rolle lokaler 
Agenten des „Blocks“ der Hochverräter zu 
ſpielen haben; ſie werden ſicherlich ebenſo 
willig „geſtehen“, die Abtretung dieſer Ge⸗ 
biete an auswärtige Mächte erſtrebt zu 
haben! 

Die vierte Gruppe umfaßt die drei nam⸗ 
haften Aerzte, die u. a. auch den Sn 
ler Maxim Gorki im Auftrage des „Blocks“ 
umgebracht haben ſollen. 


Die fünfte Gruppe beſteht aus drei „Un⸗ 
bekannten“, denen vermultich die Rolle der 
Provokateure auf der Anklagebank zufallen 
dürfte, die bisher noch bei keinem Prezep ge: 
fehlt haben. 

Dies ſind die handelnden Perſonen des be⸗ 
vorſtehenden theatraliſchen Dramas. Es iſt 
wahrhaftig wiederum eine bunte Schar, deren 
„Bekenntniſſe“ in den nächſten Tagen die 
Spalten der Weltpreſſe füllen werden. Man 


kann vermuten, daß dieſer neue Senjalions- 
prozeß gegenüber der Oeffenilichleit nötig et- 
CC EA ETE RTE EHELEUTE 


ſcheint, um das furchtbare Wüten des Terrors 
der letzten Monate zu rechtfertigen. Sicher ift 
auch, daß dieſer Prozeß, deſſen Hauptzweck ja 
doch die Bekämpfung des Trotzkismus mit 
allen auch den abenteuerlichſten Mitteln iſt, 
in direktem Zuſammenhang ſteht mit dem 
bekannten Brief Stalins, der das neuerliche 
Bekenntnis zu einem weltrevolutio⸗ 
nären Aktivismus enthält, wobei in 
den Augen des Kreml der ınternaticnale 
Trotzkismus als der gefährlichſte Rivale er⸗ 
ſcheint. 

Ferner weiß man auf Grund der früheren 
Beiſpiele, daß die Moskauer Prozeſſe — und 
ſicherlich auch der bevorſtehende — zu den 
ſchärfſſten Herausforderungen gegen diejeni⸗ 
gen Staaten benutzt werden, die Moskau für 
jeine unerbittlichſten Feinde hält, nach dem 
bekannten Rezept, die ungeheuerlichſten An⸗ 
ſchuldigungen gegen auswärtige Mächte, die 
man nicht offen auszuſprechen wagen würde, 
von den Angeklagten herſagen zu laſſen. 

Aber alle dieſe Erklärungen reichen nicht 
aus für die neue Prozeßinſzenierung, für die 
ſich letzten Endes die ſurchibare moraliſche 

z PPP 


Marſchall Graziani wieder in der Heimat 


Marſchall Graziani, der Eroberer und bisherige Vizekönig von Aethiopien, kehrte jetzt wieder 


in die Heimat zurück und wurde in Rom mit allen militäriſchen Ehren empfangen 


„Die Achſe Rom — Berlin 
| unerſchütterlich“ 


Die deulſch-italieniſche solidariſät— „Giornale d' Italia“ zum Führer⸗Beſuch 


Kom. Die amtliche Ankündigung des Gegen: 
beſuchs des Führers in Italien iſt, wie wir 
geſtern mitteilten, in ganz Italien mit großer 
Freude aufgenommen worden und beherrſcht faſt 
vollſtändig die Preſſe. Jetzt ſchreibt das „Gior⸗ 
nale d Italia“ einen Leitartikel, in dem es 
u. a. heißt, die Italiener würden in Florenz, 
Rom und Neapel den Begründer des Drit⸗ 
ten Reiches, der Deutſchland erneuert und in 
feiner Großartigkeit noch gewaltig geſteigert 
habe, mit der gleichen nationalen Begeiſterung 
begrüßen, die das deutſche Volk dem Schöpfer 
der faſchiſtiſchen Revolution und Begründer des 
Imperiums in München, Eſſen und Ber⸗ 
lin entgegengebracht habe. Die Begegnung 
zwiſchen Muſſolini und Hitler werde vor aller 
Welt als die Begegnung zweier großer, um- 


wälzender und ſolidariſcher Revolutionen er: 


ſcheinen, die die Entwicklung der politiſchen und 
ſozialen Kultur des 20. Jahrhunderts beherrſch⸗ 
ten, zugleich aber auch als die Begegnung zweier 
großer Nationen, die aus ihrer mannhaften 
Kraft den feſten Entſchluß für eine Neuordnung 
und ihre wiedererſtandene Größe zu fallen ge- 
wußt hätten. „Die Begegnung der beiden Füh⸗ 
rer“ — ſo ſchreibt das Blatt dann weiter — 
„wird die Beſtätigung der Lebeng: 
fähigkeit der mit jedem Tag auf Grund 
ihres ſtetigen Wachstums kräftiger werdenden 
Achſe Rom — Berlin erbringen. Sie werde 
den Willen ihrer beiden Schöpfer zum Ausdruck 
bringen, die Aktion der Achſe immer weiter zu 
entwickeln und ſie vor jedem feindſeligen Verſuch 
zu bewahren, der von jenen Kreiſen kommt, die 
ſich noch nicht mit dem Gedanken der italieniſch⸗ 
deutſchen Solidarität abfinden können ... Die 
europäiſche Politil müſſe die Unerſchütterlichkeit 
der Achſe Rom Berlin ein- für allemal in 
Rechnung ſtellen. denn die Achſe fei eine der 
großen und grundlegenden Realitäten des heuti⸗ 
gen Europa. Obwohl die Achſe aus der Ver⸗ 
wandtſchaft der politiſchen Ideologien entſtanden 


abziele, wolle ſie doch auch ihren Beitrag zum 
Wiederaufbau Europas liefern.“ 


Berlin, 2. März. Die Deutſche Akademie der 
Luftfahrtforſchung, die trotz ihres knapp zwei⸗ 
jährigen Beſtehens bereits große Erfolge auf 
ihrem Arbeitsgebiet, Luftfahrtwiſſenſchaft und 
technik zu vertiefen, verzeichnen kann, gedachte 
in einer Feſtſitzung am Dienstag abend, ebenſo 
wie es am Mittag bereits die Luftwaffe getan 
hatte, des Jahrestages der Freiheit der deut⸗ 
ſchen Luftfahrt. Im Feſtſaal des Hauſes der 
Flieger verſammelten ſich alle die Männer, die 
in Deutſchland auf dem Gebiete der Luftfahrt, 
der Luftfahrtforſchung, der Luftfahrttechnik und 
der allgemeinen techniſchen Wiſſenſchaft einen 
Namen haben, dazu zahlreiche Gelehrte, die im 
Rahmen der Akademie in Gemeinſchaftsarbeit 
mit den Konſtrukteuren bemüht find, die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Grundlagen der Luftfahrt zu erwei⸗ 
tern. Auch im Mittelpunkt dieſer Veranſtaltung 
ſtand eine Rede des Reichsminiſters der Luft⸗ 
fahrt, Generalfeldmarſchall Göring, des Prä⸗ 
ſidenten der Akademie, über „Fünf Jahre 
Luftfahrttechnik“ und über die gemein⸗ 
ſame Arbeit der Akademie. 

—— 


Kubas Regierung greift durch 


Havanna, 2. März. Wie von halbamtlicher 
Stelle verlautet, beabſichtigt der Führer der 
tubaniſchen Armee, Oberſt Fulgencio Ba⸗ 
tiſt a, die in den letzten Tagen begonnenen 
Maßnahmen zur Säuberung Kubas von bolſche⸗ 
wiſtiſchen Elementen energiſch weiterzuführen. 
Zu den bereits gemeldeten 27 Verhaftungen 
erfolgte eine ganze Reihe weiterer Feſtnahmen 
bolſchewiſtiſcher Rädelsführer. 

Nachdem aus dem beſchlagnahmten Agitations⸗ 
material auch die beiden Haupträdels⸗ 
führer des geplanten Generalſtreiks und 
Sturzes der Regierung bekannt wurden, fol — 


ſei und ganz klar auf den gegenſeitigen Schutz wie verlautet — auch deren Verhaftung 
der Intereſſen der beiden ſolidariſchen Nationen unmittelbar bevorſtehen. 
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Jerſetzung unter den Somjetg® 
waltigen als Beweggrund auf. 
drängt. Dieſe Jerſetzung veranlaßt die Macht. 
haber, die hy i Macht von geftern 
heute unter Anſchuldigungen, die oſſenſicht. 
lich auch in Moskau mit Schaudern aufge- 
nommen werden, in den Abgrund zu ſtoßen 


„Somjetrußland losgelöſt 
von Curopa“ 


Polnische Zeitungen zum 
neuen Schauprozess 


Warſchau. 2. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Zu dem Moskauer Prozeß ſchreibt der 
„Debry Wieczór”, es jei ein Paradox, daß 
Leute, die ſo viele Sünden auf dem Gewiſſen 
und maſſenhaft Leute in den Tod geſchickt 
haben, wie Jagoda, ſich jetzt fur ganz andere 
Dinge verantworten müſſen. Stalin will 
die Beſeitigung aller Mitſchöpfer de⸗ 
Syſtems, um ſich von ſämtlichen eventuellen 
Rivalen zu befreien. Angeſichts der inneren 
Zerſetzung der der wirtſch ftlichen Mißer⸗ 
folge brauche man für die Propaganda Sün⸗ 
denböcke. Der Sowjelbürger müfje fih ſchließ · 
lich fragen, wenn alle geſtrigen Würdenträ⸗ 
ger Schurken, Verräter und Spione feien. 
wieviel ihr Syſtem dann werk fei, wieviel 
Stalin wert jei und ob es eine Garantie gebe, 
daß er, der große Stalin, beſſer ſei als die 
anderen. 

Der „JK“ erklärt., was im Sowjetſtaat 
geſchehe, ſei ſo verſchieden und fremd für den 
durchſchnittlich gebildeten Europäer, daß er 
zu keinem tieferen Verſtändnis des Sinnes 


der Dinge gelangen könne. Die Geſchichte 
Sowjfetrußlands höre auf, eine allgemeine 
europäiſche Geſchichte Die Erſchüt⸗ 


Rußland vom europäiſchen FJeſlland ab und 
mache aus ihm eine Inſel, die mit uns alle 
Verbindungen verloren habe. 


„Es wird wieder Todesurteile 
regnen“ 


London, 2. März. Das führende engliſche 
Blatt, die „Times“, ſchenkt dem Moskauer 
Monſtreprozeß außerordentlich ſtarke Be⸗ 
achtung. Das Blatt bringt zwei ausführliche 
Berichte eines Sonderkerreſpondenten aus 
Moskau und befaßt ſich außerdem in einem 
langen Leitartikel mit dem gleichen Thema 

Die ſowjetruſſiſchen Gewaltherrſcher, ſe 
ſchreibt die „Times“, beginnen heute mit 
etwas, das offenſichtlich darauf abgeſtellt fei, 
die wirtungspollite und aoſchreckendſte ihrer 
vielen Schauſtellungen def * 21 Zu 

u 


u ſein. 
terung der en Revolution reiße 


ſein. Die „Times“ zweifelt nicht daran, daß 
es wieder Todesurteile regnen wird, den 
das Tribunal fei ja nicht zur Ergrün⸗ 
dung der Wahrheit da, ſondern be- 
gnüge ſich damit, ein Inflcumenf zur Ber- 
nichfung der Feinde derjenigen zu fein, die 
die Gewalt ausüben. Die Verfahren würden 
mit einem Urteil enden, das ſchon im vor⸗ 
aus gesprochen fei, und die Folge für die 
meiſten der Opfer würde eine Kugel in einem 
Gefängniskorrider fein. 


Begründung für die ſtändige 
Wobiliſation 
Hysterische Ausbrüche 
der Sowjetpresse 

Moskau, 2. März. Sämtliche Moskauer 
Blätter beſchäftigen ſich in ihren Leitartikeln 
mit dem Schauprozeß. „Vernichtet die 
Trotzki⸗Spionenbande! Zermalmen wir die 
ſcheußlichen Volksfeinde! Tod den verdächti⸗ 
gen Landesverrätern, den dreimal ver 
Me 7 Schlangen und ſchändlichen 
Mördern!“ — ſo lauten die Schlagzei⸗ 
len der Zeitungen. i 

Unter ſolchen hyſteriſchen Ausbrüchen und 
wilden Verwünſchungen bringt die Preſſe 
die in der Verlautbarung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft enthaltenen Anklagepunkte in allen 
Variaticnen wieder vor. Immerhin laſſen 
ſich jedoch eine weitere Himweife auf 
Charakter des bevorſtehenden Prozeſſes feft: 
ſtellen, die beſondere Beachtung verdienen. 

Ebenſo wird aus den Kommentaren bei 
Somjetblätter deutlich, daß ſich die bree 
heuerlichen Unterſtellungen an die Adreſſe 
anderer Mächte in erster Linie auf Japan 
und Deutſchland beziehen dürften. Wie 
dieſe geradezu wahnwitzig klingenden Be⸗ 
hauptungen her at jem wollen, zeigen 
einige charakteriſtiſ N der — 
teiamtlichen „Prawda“. Die Sowjetun 
ſo ſchreibt das Blatt, müſſe no „im — ve 
tändiger Mobiliſationsbereitſchaft ten“. 
amit lieh man ſich wieder auf dem Bo⸗ 
den der kürzlichen Erklärungen Slalms (der 
ſogar dieſelben Worte benutzt hat), die mehr 
und mehr als Schlüſſel für die bevorſtehende 
Prozeßinſzenierung erſcheinen. Es ſcheint 
den Veranſtaltern des kommenden blutigen 
Schauſpiels in erſter Linie darauf anzukom⸗ 
men — ohne jede Berückſichtigung dee ver⸗ 
heerenden Eindrucks im Auslande —, das 
Kriegsgeſpenſt den breiteſten Maſſen der 
Scwjetbevölkerung durch den bevorſtehenden 
Prozeß vor Augen zu führen, indem man die 
Sowjetunion als unmittelbar bedroht er⸗ 
ſcheinen läßt, um dadurch die „ſtändige Mo⸗ 
biliſationsbereitſchaft“ zu vertiefen und eine 
Art „Mobiliſierung des Geiſtes“ zu ſchaffen, 
die angeſichts der ſchweren inneren Erſchüt⸗ 
terungen des Sowjetſtaates um ſo angezeig⸗ 
ter erſcheinen mag. 
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Garant des deutſchen Friedens 


Generalfeldmarſchall Göring ſprach am Tage der deuiſchen Luftwaffe 


Berlin, 2. März. Der 1. März wurde als 
„Tag der Luftwaffe“ in Erinnerung 
an den Jahrestag der Freiheit der deutſchen 
Luftwaffe in allen Standorten durch Flag: 
genparade und Appelle feierlich begangen. 
Das ganze deutſche Voll nahm teil an dieſem 
ſtolzen Erinnerungstag. 

Im Mittelpunkt der Veranſtaltungen ſtand 
mittags eine Feier im Reichsluftfahrtminiſte⸗ 
rium, bei der der Oberbefehlshaber der Luft⸗ 
waffe, Generalfeldmarſchall Göring, ſprach. 
Er führte u. a. aus: 


Meine Kameraden! 


Als der Vertrag von Verſailles dem deut⸗ 
ſchen Volke als ein Schmachfrieden aufgezwun⸗ 


gen wurde, da zerbrach die deutſche Wehrmacht, 
bezwungen durch den Feind nicht auf dem 
Schlachtfeld, ſondern durch eine Reihe von 
Umständen, die im Inneren wie im Aeußeren 
lagen. Es zerbrach vor allem aber durch den 
Frieden von Verſailles jene Waffe, die zum 
erſtenmal im Weltkrieg einen kühnen Aufſtieg 
genommen hatte, zum Schrecken der Feinde 
wurde und unentbehrlich als Teil der Streit: 
kraft eines Volkes, — zerbrach die deutſche 
Luftwaffe. 


Ruhmreich wie kaum eine Waffe hat ſie in 
wenigen Jahren Unſagbares geleiſtet und Hel⸗ 
denhaftes vollbracht. Leuchtende Namen ſtiegen 
gleich Meteoren in ihr auf. 


Materielle und ſeeliſche Abrüſtung 


Nun lag die Waffe als ſolche zertrümmert. 
Blinder Haß zerſchlug die eigenen Maſchinen. 
Nur ein kläglicher Reit blieb übrig in der fo- 
genannten zivilen Luftfahrt, auch dieſe am An⸗ 
ang kaum zum Leben fähig. Im Innern un⸗ 
erer Heimat aber herrſchte ein Geiſt, der auch 
feine Luftwaffe gebrauchen konnte. Feiger 

zifismus oder ohnmächtiger Parlamentaris⸗ 
mus zerſtörte alles, was an Wehrkraft und 
Wehrgeiſt noch im deutſchen Volke lebte. Nicht 
nur, daß eine Abrüſtung durchgeführt wurde, 
einmalig in ihrem gewaltigſten Ausmaß in 
materieller Richtung, nicht nur, daß Hundert⸗ 
auſende, Millionen von Gewehren zerſtört 
wurden, Zehntauſende von ſchwerſten Ge⸗ 
ſchützen, Zehntauſende von Flugzeugen uſw.; 

s war nicht das Entſcheidende. Ein Heer 

nn zerbrechen und kann neu geſchaffen wer: 
den. Das Furchtbare war, daß nun eine Ab⸗ 
rüſtung einſetzte ſeeliſcher und geiſtiger Art. 

s deutſche Volk wurde in ſeinem Charakter, 
in ſeinem Wehrwillen, in ſeiner Geiſteshaltung 
abgerüſtet, nunmehr nicht mehr durch einen 
Feind, ſondern durch eigene Feigheit und innere 
Zerriſſenheit. 

Trotz allem aber konnte der Geiſt nicht völlig 
dernichtet werden, der das deutſche Volk in allen 

inen Schichten beſeelte, als es viereinhalb 
ahre lang in einer einzigen Mauer von Rauch 
und Stahl und Tod und Vernichtung die Gren⸗ 
zen des Vaterlandes gegen eine ganze Welt in 
Waffen geſchützt hatte. Dieſer Geiſt lebte in 
en Beſten der Nation weiter. Vom erſten 
ag arbeitete er jenem Ungeiſt entgegen, der 
Deutſchlands Vernichtung hieß. Man konnte 
nicht das Andenken in der Luftfahrt töten oder 
vergeſſen, das Andenken an die ſtrahlenden 


. Heldengeftalten eines Boelcke und Nicht⸗ 


hofen, eines Immelmann und vieler an⸗ 
derer junger beſter deutſcher Männer. Es 
lebte weiter, dieſes Andenken, und allmählich 
begann es ſich wieder zu verkörpern, begann es 
wieder Menſchen zu beſeelen, und allmählich 
wieder ſtieg der neue Geiſt empor, der 
Deutſchlands Rettung werden ſollte. 


Hort des Luftfahrtgedankens 


In der Luft aber blieb Deutſchland gefeſſelt. 
Mit Mühe und Not, durch ein Ausnutzen aber 
auch der letzten Möglichkeiten entſtand in 
Deutſchland ein einziger Hort, in dem noch die 
Luftfahrt leben konnte: die Deutſche Lufthanſa. 
der Deutſche Luftverkehr. Dort ſammelten ſich 
tatkräftige Männer, um, wenn auch unter 
siniler Betätigung, wenigſtens jenen Geiſt zu 
hüten und zu betätigen und jene Sehnſucht 
wiederaufkommen zu laffen, die durch viele 
Jahrtauſende den Menſchen beſeelt hat: ſich von 
der Erdenſchwere zu erheben in die freie Luft. 
In kümmerlichſten Verhältniſſen, aber doch un⸗ 
überwindbar konnte dieſer Geiſt in der kleinen 
Gruppe der deutſchen Luftfahrt erhalten wer⸗ 
den. Aus ihr heraus entwickelte ſich dann, 
langſam immer ftärfer werdend, der deutſche 
Luftverkehr. Bald überflügelte er an Sicher⸗ 
heit und Tattraft, an Maſchinenleiſtung und 
an Bodenorganiſation den Luftverkehr der 
ganzen Erde. Ueberall tauchten nun die deut⸗ 

n Verkehrsflugzeuge auf, im Süden ebenſo 
wie im Norden, in Aſien, Afrika und in Eu⸗ 
ropa. Wieder war beſte deutſche Wertarbeit 
zum Siege gekommen. And in dieſer allmäh⸗ 
lich ſich ausbreitenden Lufthanſa konnten jetzt 
auch wieder jene jungen Deutſchen ſich betü- 
Aan die nun einmal gottlob nicht ablaſſen 

ten von dem Gedanken, ſich in die Luft zu 
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Getarnter Wiederaufbau 


Als nun durch den glorreichen Sieg des Na⸗ 
tionalſozialismus endlich in Deutſchland eine 
neue Zeit anbrach, als unſer Hakenkreuzbanner 
auf allen Zinnen wehte, da wurde die Mög⸗ 
lichkeit gegeben zum Aufbau einer deutſchen 
Wehrmacht. Denn im Programm dieſer natio⸗ 
fegt dug ae Bewegung ſtand unverrückbar 
feſt, daß wieder ein ſtarkes Volksheer, alle 
Teile der Nation umfaſſend, zur Sicherheit des 
Reiches erſtehen mußte. Das war ein weſent⸗ 
licher und wichtigſter Programmpunkt, der 
einen Mann beſeelte, der ſelbſt allezeit der 
erſte und beſte und tapferſte Soldat Deutſch⸗ 
lands geblieben iſt. Vom erſten Tage der 
Machtübernahme gab es keinen Zweifel, daß 
dieſer Programmpunkt durchgeführt werden 
mußte. Bei den Schweſterwaffen, Heer und 
Marine, war es verhältnismäßig leichter. 

Daneben mußte eine neue Luftwaffe ent⸗ 


ſtehen. Zunächſt getarnt. Noch war 
Deutſchland zu ſchwach, noch ſahen eifrige 
Augen von außen auf alles, was im Innern 
geſchah. Es galt zunächſt eine Luftflotte auf⸗ 
zubauen — eine Riſiko⸗Flotte, unter deren 
Schutz dann die geſamte Aufrüſtung durchge⸗ 
führt werden konnte. 

Schwer war dieſer getarnte Aufbau. Viel 
verlangte er von den Mitarbeitern. Nach außen 
hin mußten ſie das Ehrenkleid des Offiziers 
ablegen, aber im Innern blieben ſie um ſo 
mehr und ſtärker Soldat. 

Wie Deutſchland immer bereit war, in Ab⸗ 
rüſtungsverhandlungen einzutreten und darauf 
einzugehen, ſo war Deutſchland auch damals 
bereit, auch auf die vielen anderen Abrüſtungs⸗ 
vorſchläge einzugehen, aber immer unter der 
einen Bedingung, daß ein gewiſſes Mindeſt⸗ 
maß gewährleiſtet wurde. Wie es bei den an⸗ 
deren Verhandlungen über die Abrüſtung war, 
ſo zerſchlugen ſich auch dieſe Verhandlungen. 


Die erſten Geſchwader über Berlin 


Und Deutſchland ward nicht frei, und es 
hatte nun die Pflicht, auf das ſchnellſte und beſte 
eine Luftwaffe zu ſchaffen; durch die Schuld 
der anderen — das will ich heute an dieſem 
Tage feſtſtellen — nicht durch Deutſchlands 
Schuld war damals kein Reſultat erzielt wor⸗ 
den. Dieſes Deutſchland war nun gezwungen 
und verpflichtet, wie es auch die anderen taten, 
ſich eine Luftwaffe zu ſchaffen, die allein die 
Sicherheit bot, deutſches Volk und deutſches 
Land gegen feindliche Angriffe zu ſichern; und 
wir waren daher gezwungen, ſofort an einen 
großen Aufbau heranzugehen. Ein weitſchauen⸗ 
der Erlaß des Führers zur Schaffung der deut⸗ 
ſchen Luftwaffe lag vor, und endlich kam der 
Tag, da wir auf Anfrage: „Gibt es eine deut⸗ 
ſche Luftwaffe?“ erklären konnten: „Jawohl! 
Die deutſche Luftwaffe ſteht.“ 


In den Märztagen 1935 brauſten zum erſten 
Male deutſche Geſchwader über Berlin hinweg 
und gaben der Welt Kunde: Auch die deutſche 
Luftwaffe iſt wieder auferſtanden. Denn eine 
Tarnung war bei dem großen Aufbau nicht 
länger mehr möglich. Die Riſiko⸗Flotte ſtand, 
und nun ging es mit friſcher Arbeit an das 
große Werk. Am 15. März 1935 erfolgte die 
Freimachung der geſamten Wehrmacht — jener 
Tag, an dem Deutſchland nun wieder den 
harten Aufſtſeg zur Großmacht begann. + 


Das ſtolzeſte Ruhmesblatt 


der deutſchen Luftfahrt wird ſtets bleiben: die 
Aufrüſtung der Luftwaffe des Dritten, 
des nationalſozialiſtiſchen Reiches, 
ſo wie für mich jener 1. März 1935, deſſen wir 
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Gauleiter Forſter ſprach 
in Potsdam 


Potsdam, 2. März. Vor führenden Per⸗ 
ſönlichkeiten der Partei und Her Gliederun⸗ 
gen, Vertretern des Staates und der Wehr- 
macht ſprach Gauleiter For ſſte r in der 
Reichsſchule des Neichsarheiisdienjtes in 
Potsdam über Danzig und Fragen des deut- 
ſchen Oſtens. 


Francos Bruder „beſonderer 


Vertreker“ in Liſſabon 


Burgos, 2. Mär Der nationalſpaniſche 
Staatsanzeiger veröffentlicht eine Verordnung, 
wonach der Bruder des Generaliſſimus Franco, 
Nicolas Franco Bahamonde, zum „beſonderen 
Vertreter“ der nationalſpaniſchen Regierung in 
PR und Miguel de Muguiro zum 
außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter in Wien ernannt wurden. 


Noch 4,85 Milliarden für den 
China⸗Konflikt 

Tokio, 2. März. Der japaniſche Finanzmini⸗ 

ſter legte am Dienstag dem Unterhaus einen 

Zuſatzetat zum Haushalt 1938/39 für den China⸗ 

Konflikt vor, der insgeſamt 4.850 Milliarden 

Yen vorſieht. Hiervon find beſtimmt 3.257 Mil⸗ 


liarden Yen für das Heer, 1.043 für die Marine 
und der Reſt ſoll als Reſerve dienen. 


Mitternächtliches Großfeuer 
in München 


München. Ein aus mehreren Hallen be⸗ 
ſtehendes Gebäude von etwa 50 zu 100 m 
Größe, in dem . die Münchener Zen⸗ 
tralwerkſtätte der Reichsbahn untergebracht 
war, iſt geſtern nacht niedergebrannt. Der 
Bau, in dem ſich emige Ape en be⸗ 
anden, war praktiſch zum Abbruch E 
o daß allzu großer Schaden nicht entſtanden 
lein dürfte. Der Brand, deſſen Urſache noch 
unbekannt iſt, war ven einem Nachtwächter 
bemerkt worden. Trotz ſofortigen Eingreifens 
der Feuerwehr war das Gebäude nicht mehr 
zu retten. Der Dachſtuhl iſt nach Mitternacht 
in ſich zuſammengebrochen. 


heute gedenken, ein ſtolzer Tag war, als ich 
zum Oberbefehlshaber dieſer Luftwaffe berufen 
wurde. 

Und nun, meine Kameraden von einſt! — 
Jetzt konnte ich mein Wort einlöſen, das ich 
den Kameraden des Richthofen⸗Geſchwaders an 
jenem furchtbaren Tage in Aſchaffenburg ge⸗ 
geben hatte, als wir gezwungen auseinander⸗ 
gehen mußten. Jenes Wort: „Was ich kann, 
werde ich tun, das Geſchwader muß und wird 
neu erſtehen.“ Jetzt ſtand es neu! Und jo habe 
ich mein Wort eingelöſt. 

Es war eine wunderbare Zeit, eine wunder⸗ 
volle Aufgabe, die uns alle, die wir berufen 
waren, dieſe Luftwaffe zu ſchaffen, anſpannte 
zur höchſten Leiſtung. 

Jung iſt unſere Waffe, und ich wünſche, 
daß ſie ewig jung bleiben möge, denn nur 
ſolange die Luftwaffe jung iſt, wird ſie über 
jenen kühnen Geiſt verfügen, den nun einmal 
ein Flieger haben muß, wenn er ſeine Aufgabe 
erfüllen will. Und ein zweites wünſche ich 
unſerer Waffe für ewig: Möge ſie immer ver⸗ 
bunden bleiben bis in die letzte Veräſtelung 
im deutſchen Volk, möge ſie wirklich eine 
Waffe des deutſchen Volkes ſein! 
Und immer wieder predige ich es euch: Eine 
Kameradſchaft muß euch zuſammenbinden 
und zuſammenhalten, weil fie in ſchwerſten 
Zeiten vielleicht das letzte Band iſt, um Schwe⸗ 
res zu überwinden. Möge die Kameradſchaft 
in unſerer Waffe immer vorbildlich ſein. So, 
in dieſer Haltung, wird die Waffe ein Ga- 
rant des deutſchen Friedens bilden. 
Aber ich geſtehe es offen: Furchtbar, wenn der 
Einſatz befohlen wird. Dann wollen wir dem 


In Kürze 


Neuordnung im Berliner Thealerweſen. 
Mit der Leitung des Theaters am Nellen⸗ 
dorfpla hat Reichsminiſter Dr. Goebbels 
den Staatsſchauſpieler Harald Paulſen 
beauftragt. Seien hat Reiche miniſter 
Dr. Goebbels den Staatsſchauſpieler Heinrich 
George mit der Leitung des Schiller⸗ 
Theaters beauftragt. 

Ausbau der diplomatiſchen Beziehungen 
Nationalſpaniens zu England. Der national- 
ſpaniſche Staatsanzeiger veröffenklicht die Er⸗ 
nennung von drei Agenten der Franco-Regie⸗ 
rung in Glasgow, Newcajtle und Southampton. 

Beginn der Dreimächle-Flollenbeſprechun⸗ 

en. Die Beſprechungen zwichen Flotten⸗ 
achverjtändigen Großbritanniens, der Ver⸗ 
einigten Staaten und Fran' reichs über die 
Anwendung der ſogenannten Gleitklauſel des 
Londoner ee von 1936 began⸗ 
nen am Dienstag im engliſchen Außenamt. 

Kanya in Wien. Wie verlautet, wird heute 
der ungariſche Außenminiſter von Kanya zu 
einem inoffiziellen Beſuch in Wien eintreſſen. 

Mittelſchulen in Steiermark geöffnet. In den 
dem Anterrichtsminiſterium unterſtehenden Mit⸗ 
telſchulen in Steiermart wurde am Diens⸗ 
tag der Anterricht wieder aufgenommen. 

Vizeadmiral von Trotha 70 Jahre alt. Der 
Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, ſtattete 
am Dienstag dem Vizeadmiral von Trotha 
aus Anlaß ſeines 70. Geburtstages einen Beſuch 
ab, um dem verdienten Soldaten und natia: 
nalen Vorkämpfer die Glückwünſche des Führers 
und der NSDAP. zu überbringen. . 

Ueberreichung des Feldmarſchallſtabes an 
Göring. Der Führer und Oberſte Vefehls⸗ 
haber der Wehrmacht überreichte geſtern dem 
Generalſeldmarſchall Göring in der Reichs⸗ 
kanzlei vor der Feier anläßlich des Tages der 
Luftwaffe den Feldmarſchallſtab. 

Dankſchreiben an die ausgeſchiedenen Generale. 
Der Führer und Reichskanzler hat den auf 
Grund der Anordnungen vom 4. Februar aus⸗ 
geſchiedenen Generalen in herzlich gehaltenen 
Dankſchreiben noch einmal ſeine Anerkennung 
für die der Wehrmacht geleiſteten hervorragen⸗ 
den Dienſte ausgeſprochen. Gleichzeitig hat er 
ihnen fein Bild mit eigenhändiger Anterſchrift 
überreichen laſſen. 


Volt es ſchwören, dann wollen wir zum 
Schrecken unſerer Angreifer werden, dann wird 
es nichts mehr geben, was uns vor einem rück⸗ 
haltloſem Draufgängertum zurückſchreckt. Alle 
Hinderniſſe werden überwunden werden, wo 
wir ſie finden. 

Zum Schluß ſprach Generalfeldmarſchall 
Göring über das Zuſammenwirken aller Wehr⸗ 
machtsteile, die Vorausſetzung für die Schlag⸗ 
kraft der Wehrmacht iſt. 


Hohe Beachtung in Paris 

Die Rede Görings zum Tag der Luftwaffe 
hat in der Pariſer Frühpreſſe ſtarke Beachtung 
gefunden. Neben Stimmen des Miß ver⸗ 
gnügens über die Vollkommenheit 
der deutſchen Luftwaffe wird betont, daß 
Deutſchland auf die Leiſtungen ſeiner Luftfahrt 
mit Recht ſtolz ſein könne. , 
2 * 


Auch in Italien hat die Göring: Rede 
ſtärkſten Widerhall gefunden. Es wird hervor⸗ 
gehoben, daß Deutſchland ſeine Luftwaffe nicht 
für Paraden, ſondern als mächtigſtes Schwert 
geſchaffen habe. 


Kundgebung vor der 
Wärſchauer Sowjelbolſchaft 


Warſchau, 2. März. Die feige kommuni⸗ 
niſtiſche Mordtat an dem Pfarrer Streich in 
Lubon bei Poſen hat in weiten Kreiſen des 
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er belſchewiſtiſchen efahr nicht glauben 
wollten, die Augen geöffnet. In 8 
führte die wachſende Empörung der 
völkerung zu einer Kundgebung vor der 
Sowjetbotſchaft, in deren Verlauf einige Fen- 
ſterſcheiben eingeſchlagen wurden. 

Mandſchukuo feiert ſeinen 6. Gründungs- 
tag. Das Kaiſerreich Mandſchukuo feierte 
am Dienstag mit geno Gepränge den 6. 
Jahrestag ſeiner Gründung. In den aus 
dieſem Anlaß veranſtalteten Feierlichkeiten 
fand die Freude über die Anerkennung 
Mandſchukuos durch Deutſchtand, Italien und 
Spanien einen eindrucksvollen Niederſchlag. 


Londoner Miniſterbeſprechung 


mit Lord Perth 


London, 2. März. Unter dem Vorſitz Cham⸗ 
berlains fand am Dienstag vormittag am 
Amtsſitz des Miniſterpräſidenten eine Be⸗ 
ſprechung mit dem britiſchen Botſchafter in 
Rom, Lord Perth, ſtatt, um die Anweiſun⸗ 
en für die kommenden engliſch⸗italieniſchen 
eſprechungen fertigzuſtellen. An der Sitzung 
nahmen außer dem Premierminiſter Lord Hali⸗ 
fax, Sir Samuel Hoare, Lord Zetland, Sir 
Thomas gniti „Sir John Simon, Malcolm 
Mac Donald, Pore Beliiha, Duf Cooper und 
Ormsby⸗Gore ſowie verſchiedene Sachverſtändige 
des engliſchen Außenamtes teil. £ 

Nach den gegenwärtigen Vorkehrungen iſt zu 
erwarten, daß Lord Perth London bis zum 
Wochenende wieder verlaſſen wird, um ſich nach 
Rom zurückzubegeben. Die engliſch⸗italieniſchen 
Beſprechungen ſollen ſofort nach dem Wie⸗ 
dereintreffen von Lord Perth in Rom anf- 
genommen werden. 


„Statut der Arbeil pendelt noch 


Senat gab teilweiſe nach 


Paris, 2. März. Der Senat hat am Nach⸗ 
mittag zweieinhalb Stunden lang die artikel. 
weiſe zweite Leſung der umſtrittenen Regie⸗ 
rungsvorlage über das Arbeitsſtatut vorge⸗ 
nommen und entſprechend mehrfachen Empfeh⸗ 
lungen des Miniſterpräſidenten den Wünſchen 
der Kammer zum Teil Rechnung getragen. 
Chautemps mußte ab und zu deutlich werden. 
So erklärte er z. B., als ein dem Kabinett 
nicht genehmer Zuſatzantrag geſtellt wurde, daß 
die Regierung im Falle der Annahme dieſes 
Antrages kein Intereſſe mehr an der Fort⸗ 
ſetzung der Ausſprache zeigen würde. Der vom 
Senat verabſchiedete Wortlaut geht nun an die 
Kammer zurück. 


Paläſtina wieder in Aufruhr 


erujalem, 2. März. Nach einer Ruhepauſe 
E mehreren Tagen, die in der Hauptjadje 
durch außerordentlich ſtarke Regenfälle 
veranlaßt wurde, haben ſich jekt wieder zahl⸗ 
reiche Zwiſchenfälle in ganz Paläſtina ereignet. 
Bei Safet wurde ein Araber aufgefunden, der 
von unbekannten Tätern erſchoſſen worden war. 
Im Gebiet von Emek wurde ein Jude durch 
mehrere Piſtolenſchüſſe von Unbekannten töd⸗ 
lich verletzt. Die Bahnlinie bei Gaza wurde 
durch Bombenwürſe beſchädigt. Schlie * find 
zahlreiche Omnibuſſe außerhalb der Städte 
unter Feuer genommen worden. Aus Sicher⸗ 
heitsgründen hat die Polizei fih veranlaßt ge 
ſehen, im Bezirk von Nablus ihre Stationen 
durch Militär beſetzen zu laſſen. Wie dazu er⸗ 
gänzend mitgeteilt wird, ſoll mit einer Befeſti⸗ 
gung der Bottpelkintlonen an der Nordgrenze 
von Paläſtina begonnen worden ſein. 
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Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 3. März 1938 


„Die Methode ijt ſchlecht, Herr Präfes“ 


Herr St. Jozwiak wegen Verleumdung verurteilt 


Vor einiger Zeit berichteten wir, daß Herr 
Troska, der Inhaber eines Bierverlages und 
einer Selterwaſſerfabrik in Rawitſch, gegen 
Herrn St. Jos wiak ein Verfahren wegen 
Verleumdung eingeleitet hatte. Unſere Leſer 
werden jih erinnern, daß Herr Iozwiat Be- 
figer eines Konzerns ijt und daß fih in feinem 
Beſitz neben der Verbandsbrauerei, der ehem. 
Huggerbrauerei, auch die Adria, der Bazar, das 
Café Jôzwiat, der Billardſaal in der Grudnia- 
ſtraße, der Große Dobſti in der Fredryſtraße, 
der Schilling, die Gaſtwirtſchaften in Puſzezu⸗ 
fowo und Ludwikowo und das Wollwaren⸗ 
geſchäft an der Ecke Sw. Marcin und Kantaka 
befinden. : SORT A 

Der Prozeß Troska gegen Jözwiak war jeiner: 
zeit vertagt worden. Am letzten Sonnabend 
fand in Gneſen ein neuer Termin ſtatt, auf 
dem das Gericht das Urteil fällte. Herr 
Jôswiak wurde nach § 255, Abſ. 1 wegen Beri- 
leumdung zu einer Woche Haft mit zweijähri⸗ 
ger Bewährungsfriſt, 100 31. Geldſtrafe und 
Veröffentlichung des Urteils im „Kurier Po⸗ 
zuanſki“, „Lech“ und Rawitſcher „Oredownik“ 
verurteilt. Außerdem muß er die Gerichts⸗ 
koſten tragen. 8 ; 

Ein weiterer Prozeß liefert ebenſo einen 
ſchlagenden Beweis dafür, welcher Art die An⸗ 
griffe des Herrn Jözwiak gegen die deutſchen 
Brauereien find; Die Oſtrowoer . Brauerei 
hatte gegen den „Oredownik Wrzeſiuſti“ in 
Wreſchen ein Verfahren anhängig gemacht, da 


dieſes Blatt den Artikel des Herrn Jozwiak 


veröffentlicht hatte, der dieſe ganze Kampagne 
ins Rollen brachte. In dem am 15. Februar 
d. J. vor der Strafkammer in Oſtrowo ſtatt⸗ 
gefundenen Termin 


hauptungen erbringen, ſondern mußte die von- 
der Oſtrowoer Brauerei vorgelegten Unter⸗ 
lagen als richtig anerkennen und damit feine 
Angaben als haltlos erklären. Ein vom Richter 
vorgeſchlagener Vergleich wurde von beiden 
Parteien angenommen, nachdem Herr Pra- 
dzyüſki fih bereit erklärt hatte, einen von der 
Oftrowoer Brauerei diktierten Widerruf in 


ſeinem Blatt zu veröffentlichen. Dieſer Wider⸗ 
ruf, der am 22. Februar im „Oredownik Wrze⸗ 
finjti“ erſchienen iſt, hat folgenden Wortlaut; 


Die in Nummer 78 des „Oredownik 


Wrzeſtäſti“ vom 10. Juli 1937 gebrachten 


Mitteilungen entſprechen nicht den Tat⸗ 
ſachen, ſoweit die Firma Browar Oſtrowſki 
in Frage kommt. Aus dieſem Grunde be⸗ 
richtigen wir hiermit unſere diesbezügliche 
Veröffentlichung. 

Wir ſtellen hiermit ausdrücklich feſt, daß 

1. die Firma Browar Oſtrowſki und deren 

Inhaber Herr W. Hirſch, ebenſo wie deſſen 
Familie nicht jüdiſcher Abſtammung find 
und niemals ein Glied der Familie nicht⸗ 
chriſtlicher Herkunft war, wie das aus den 
vorgelegten Dokumenten hervorgeht, 

die Firma Browar Oſtrowſki jeit dem Jahre 
1873 im Beſitz dieſer Familie iſt, die ſeit 

dem Jahre 1800 in der Poſener Wojewod⸗ 
ſchaft anfällig ift, ; 

3. die Firma Browar Ofirowjti, wie uns 
nachgewieſen wurde, ihre ſtaatsbürgerlichen 
Pflichten, wie pünktliche Steuerzahlung 
und Zeichnung von Staatsanleihen, ord⸗ 
nungsgemäß erfüllt hat, 

4. die Firma Browar Oſtrowſki ihr Vermögen 
nicht im Auslande untergebracht hat, ſon⸗ 
dern alle Kapitaleingänge in ihrem Unter⸗ 
nehmen inveſtiert, ſo daß letzteres nach den 
Grundſätzen der neueſten Technik ausge⸗ 
baut iſt, ; 

5. die Firma Browar Djtrowifi laut uns 
vorgelegter Dokumente und insbeſondere 
der Beſcheinigung der Deutſchen Handels⸗ 
kammer keinerlei Steuern oder Abgaben 
für die Aufrüſtung des Dritten Reiches 
und überhaupt für deutſche Militärzwecke 
geleiſtet hat. a 

Unjererjeits geben wir unſerem Bedauern 
darüber Ausdruck, daß wir durch die Ver⸗ 
öffentlichung der oben erwähnten Mittei⸗ 
lung, ohne dies zu beabſichtigen, dem Ruf 
der Firma Browar Oſtrowſki geſchadet 
haben, und wir erklären hiermit, daß die 
Veröffentlichung des Artikels ohne vor⸗ 
herige Feſtſtellung erfolgte, ob die darin 
enthaltenen Angaben der Wahrheit ent⸗ 
ſprechen. Die Redaktion. 


Dieſe beiden Prozeſſe könnten genügen, um 
aufzuzeigen, daß die von Herrn Jôzwiak an- 
gewandten Methoden alles andere denn fair 
find, Ein weiterer Vorfall erhärtet aber diefe 
Ertenntnis noch mehr, und zwar um ſo nachhal⸗ 
tiger, als die Angaben aus polniſcher Quelle 
fammen. Um die Wirkung dieſer polniſchen 
Feſtſtellungen nicht abzuſchwächen, wollen wir 
uns lediglich mit Zitaten aus den betreffenden 
Zeitungen begnügen. 8 
Am 16. Februar d. J. erſchienen in drei 
Graudenzer polniſchen Zeitungen Berichte über 
eine Verſammlung der Graudenzer Reſtaura⸗ 
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teure, auf der auch die Frage des Browar 


Zwiazkowy (Verbandsbrauerei, ehem. Hugger⸗ 
Brauerei) zur Sprache tam. Dabei — 8 Mike 
ſen drei Zeitungen zufolge, mit Entrüſtung die 


Mitteilungen des Vorſtzenden Klatowſti zur | ihm Deutſche, 


‚Term konnte der Schriftleiter 
Pradzyüfki keine Beweiſe für -feine Be- |: 


Kenntnis genommen, daß „die Verbands⸗ 
brauerei in Poſen (ehem. Hugger-Brauerei) die 
Vertretung für ihr Bier in Graudenz dem 
Juden Tygier (Firma Urſus) übergeben 
hat“. Eines dieſer Blätter ſchreibt hierzu: 
„Dieſe Tatſache iſt um jo empörender, als der 
Präſes des Reſtaurateurverbandes in Poſen, 
Herr Jozwiak, Direktor dieſer Brauerei ift, der 
in Poſen auf Schritt und Tritt ſeine katholiſche 
Ideologie dokumentiert und gleichſam Wächter 
des öffentlichen Intereſſes ift.“ - 

Der „Glos Grudziadzti“ichreibt unter 
der Ueberſchrift: „Hurrapatrioten“: „In dem 
Augenblick, da die ganze Bevölkerung den 
Kampf gegen die verſchiedenen fremden Natio⸗ 
nalitäten aufnimmt, tut Herr Jözwiak, der auf 
das Schild ſeiner Tätigkeit mit großen und 
ſchreienden Buchſtaben dieſe Loſung geſchrieben 
hat, etwas ganz anderes. Er übergibt die 
Vertretung der Brauerei keinem Chriſten, ſon⸗ 
dern „ausgerechnet“ einem Juden. Kommentare 
find hier durchaus überflüſſig. Die Verwal⸗ 
tung des „Browar Zwinzkowy“ hat ſich ein erft- 
klaſſiges Zeugnis ausgeſtellt, das die ganze 


ſeine Meldung mit der Ueberſchrift „Den Wor- 
ten müßten Taten folgen“ und ſchreibt: „Die 


T 


des Dienstag brach in einem Hotel im Hafen 
Helſingör ein Feuer aus, dem drei Perſonen 
zum Opfer fielen. Das Feuer wurde von einer 


Frau entdeckt. die ſich im erſten Schreck aus, 


verletzt liegen blieb. 


erfaßt waren, über die Brandleitern der Feuer⸗ 


Bevölkerung entſprechend einzuſchätzen ver⸗ 
iteht.“ . . 
Der „Dzien Grudzladzti“ _ verjieht 


Hugger⸗Brauerei in Poſen ijt in die Hände des 


Das brennende Streichholz. 


Drei Per onen bei einem Hotelfeuer umgekommen 


Kopenhagen In den frühen Morgenſtunden 


dem Fenſter ihres im zweiten Stock gelegenen 


Zimmers auf die Straße ſtürzte, wo ſie tödlich 
- r Die übrigen Hotelgäjte 
mußten ſich, da die Treppen bereits vom Feuer 


wehr retten. Bei dem Verſuch, fih in ein. 


—Sprungtuch fallen zu laſſen, verfehlte ein 


zweiter Gaſt das Tuch und ſtürzte aus dem 


Münchener Jaſchings⸗ 


München. Der diesjährige Faſchingsdiens⸗ 
tag geſtaltete ſich zu einem der größten 
Faſchingsfeſte der Welt. „Prinz Michl der 
Erſte“ hatte die ganze Münchener Bevölkerung 
für die Nachmittagsſtunden auf den Marien⸗ 
platz zu einem öffentlichen Tanz unter freiem 
Himmel eingeladen, und Hunderttauſende folg⸗ 
ten ſeinem Ruf. Die Maſſen füllten nicht nur 
den Marienplatz, ſondern auch alle angrenzen⸗ 
den Straßen in drangvoll fürchterlicher Enge: 
Trotzdem gelang es, einen Tanztreis freizu⸗ 
machen, in dem ſich zu den beſchwingten Weiſen 
der Gaukapelle die Masken in fröhlichem Tanze 
ſchwangen. Immer jubelnder wurde die Stim⸗ 
mung, bis ſchließlich der Marienplatz ein ein⸗ 
ziges närriſches Gewoge war. 


weiten Stockwerk auf das Pflaſter. Während 


| 
dienstag wie noch nie 


1 


Poſener Reſtaurateurverbandes, genauer geſagt, 
in die Hände des Präſes dieſes Verbandes, 
Jôzwiak, übergegangen, der es verſteht, präch⸗ 
tige nationale Loſungen aufzuwerfen, dieſe 
aber durch die Taten auszulöſchen ... In der 
Verſammlung wurde betont, daß Herr Jöswiak, 
der an der Spitze dieſer Brauerei ſteht, ſtets 
ſchöne nationale Loſungen aufwirft, die aber 
anſcheinend nur eine zur Schau geſtellte Ideo⸗ 
logie ſind, da er einen ſolchen Schritt unter⸗ 
nehmen konnte.“ : z 
Auf dieſer Verſammlung wurde, wie die drei 
Zeitungen übereinſtimmend berichten, be— 
ſchloſſen, von dieſer Brauerei kein Bier zu 
kaufen. ! 

Einige Tage ſpäter, am 22. Februar, ver⸗ 
öffentlichte der „Dzień Grudzigdzki“ 
eine von der Verbandsbrauerei eingeſandte 
Berichtigung, in der erklärt wird, daß Tygier 
nicht die Vertretung der Brauerei bejige, jon- 
dern daß er nur am 1. Februar 250 Liter Bier 
gegen bar gekauft habe. Ein Vertrag über eine 
Vertretung zwiſchen der Brauerei und Tygier 
beſtehe nicht. Dieſe Berichtigung verſieht das 
Blatt mit dem folgenden Kommentar: 

„Wir hätten dieſe Berichtigung nicht mit 
einem Kommentar verſehen, wenn nicht ein 
Aber vorhanden wäre, das uns in der Ueber⸗ 
zeugung beſtärkt, daß dieſe Berichtigung nicht 
in. Ordnung ift. Wir ſind nämlich im Beſitz 


ſich der Wirt und die übrigen Angeſtellten über 
eine Hintertreppe retten konnten, erſtickte der 
Koch des Hotels im Rauch und verbrannte. 
Ein Stubenmädchen trug ſchwere Brandwunden 
davon. ; ; 

Das Feuer, das in kurzer Zeit auf das ganze 
Haus übergriff, konnte erſt in den Mittags⸗ 
ſtunden gelöſcht werden. Wegen der Gefahr 
eines Uebergreifens mußten mehrere angren— 
zende Gebäude geräumt werden. Der Brand, 
der rund 1 Million Kronen Schaden ange⸗ 
richtet hat, iſt vermutlich auf einen weg⸗ 
geworfenen noch glühenden Zigarettenreſt oder 
ein noch brennendes Streichholz zurückzuführen. 


An die ſchönſten Gruppen und Einzelmasken 
wurde edler Sekt verteilt, den der Faſchings⸗ 
prinz geſpendet hatte. Nach dem öffentlichen 
Tanz zogen die Menſchenmaſſen noch ſtunden- 
lang durch die Straßen, wo gewaltige Kon⸗ 
fettiſchlachten tobten, und in den bis zum 
Berſten gefüllten Lokalen wurde dann im 
großen Kehraus der diesjährige Münchener 
Faſching endgültig beſchloſſen. 


Tanz der Münchener 2 arkijr auen 


München. Nach altem Brauch gehören die 
Morgenſtunden dee Faſchingsdienstags den 
wackeren Münchener Marktfrauen. Sie, die 
ſonſt auf dem Markt Werktag für Werktag 
ihre Waren anpreiſen, drehen ſich in dieſen 
Stunden zwiſchen Krautköpfen, Eiern, Alpen⸗ 
veilchen und Gefeichtem in fröhlichem Tanz. 
Auch heuer ging es am Dienstag vormittag 
wieder zünftig zu. Ein leichter Regen hatte 
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Sport vom JC auge 
Nun geht es nach Engelberg 


Alpine Sti-Weltmeiſterſchaften 


Nach dem glanzvollen ſportlichen Verlauf 
der Skiweltmeiſterſchaften in den nordiſchen 
Uebungen in Lahti ſind nun am Wochenende 
die alpinen Prüfungen in dem Schweizer 
Kurort Engelberg an der Reihe. Groß ift 
der Aufmarſch der Nationen. Von 14 Län⸗ 
dern wurden 76 Männer und 37 Frauen ge- 
meldet, von denen 9 Frauen und 22 Männer 
als agaga nangen nian in Frage kommen. 

Dennoch ift das Feld mit 54 Männern und 
28 Frauen beſter Klaſſe aus aller Welt 
immer ncch ſtark genug. Vertreter von drei 
Erdteilen werden in den Kampf ziehen. Ja⸗ 
pan, Kanada und USA nehmen den Kampf 
mit den ſtärkſten Vertretern der europäiſchen 
Nationen auf. Die Nachſolger von Emile 
Allais und Chriſtel Cranz werden geſucht. 


Beide, dei Franzoſe und die Deutſche, wur⸗ 


den im Vorjahre in Chamonix dreifache Welt- 
meiſter. Ob ſie ihre Titel mit Erfolg vertei⸗ 
digen werden, kann man vielleicht bei Chrifte! 
Cranz mit Sicherheit annehmen. Die Olym⸗ 
piaſiegerin hat auch in dieſem Winter eine 
ſo erſtaunlich gute Form, eine ſo große Ueber⸗ 
tegenheit gezeigt, daß ſie wieder auf den 
Schild gehoben werden muß: Weniger gleidh- 
mäßig waren die Leiſtungen, die der Fran⸗ 
gle re Allais A Pr Wehen zeigte 
r hat denne ute Ausſichten, doch we 
5 5, Heſterreicher, & werben 


Schweizer und 


Die Beteiligung iſt überaus 


Italiener in erſter Linie den Erfolg ſtreitig 
zu machen ſuchen. Faſt alle Läufer und Läu⸗ 
ferinnen ſind ſchon ſeit einiger Zeit an Ort 
und Stelle, ſie haben im dortigen Gelände 
Wettkampf und Training hinter ſich und wer⸗ 
den für einen ſportlich großartigen Verlauf 
Sorge tragen. s: ; 


2 


Mehr als hundert 
f beim Waſa⸗Lauf 


Der Welt längſter Skiwettbewerb, Schwe⸗ 
dens Waſa⸗Lauf über 90 Kilometer, gelangt 
am 6. März zum 15. Male zur Enticheidung. 

ub Hart ausgefallen, 

denn zu dem Jubiläumslauf wurden mehr 
als 100 der beſten Dauerläufer des Landes 
emeldet, wie der Vorjahressieger Sven 
nfion und der dreimalige Gewinner Arthur 


Häggblad. ; 0 


Schwerer Sturz von Kilian 


Dem: Siegeszug der deutſchen Sechstage⸗ 
könige Kilian⸗Vopel in Amerika ift plötzlich 
ein Ende bereitet worden. Bei der zur Zeit 
im Gange befindlichen 145Stunden⸗Fahrt in 
Milwaukee kam Kilian ſo unglücklich zu Fall, 
et ſich die Schulter brach und aufgeben 
mußte. 


| 


| 
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von Sachbeweiſen, daß Tygier dennoch die Ver⸗ 


tretung der Verbandsbrauerei für Graudenz 
übergeben wurde. Einer dieſer Beweiſe ſind 
die Flaſchen mit dem Originaletikett; aber das 
iſt Dummheit im Verhältnis zu einem weit 
überzeugenderen Beweis; zu einem Brief det 
Verbandsbrauerei nämlich, der am 4. Dezember 
v. J. geſchrieben wurde und an R. Tygier in 
Graudenz adreſſiert iſt. In dieſem Brief wen 
det fih Herr Jözwiak perſönlich an Tygier mit 


der Bitte, in Graudenz ein Lager zu eröffnen, 
indem er ihm weitgehende Unterſtützung ver 


ſpricht. 

Dieſer Brief befindet ſich in der Abſchrift in 
unſerem Beſitz. 
daß er authentiſch iſt, können wir auch ni 


glauben, daß das, was auf der Reſtaurateur⸗ 


verſammlung hinſichtlich der Verbandsbraueref 
beraten wurde, nicht wahr -fein ſoll. Die Be 


Solange wir überzeugt find, 


hauptung, daß zwiſchen der Verbandsbrauerei 
und dem Juden Tygier kein Vertrag beſteht, pi 
ändert nichts am Sachverhalt, da es uns ber = 


kannt ijt, daß ein ſchriftlicher Vertrag, in job 
chen Fällen nicht notwendig iſt. 


Unſeres Erachtens hat Herr Jöswiak einer 
Fehler begangen, den die polniſche Bevölkerune 
nicht dulden darf. Wenn aber Herr Jozwial 
annimmt, daß die Ueberſendung einer Berich⸗ 
tigung, ohne daß er aus ſeinem falſchen Schritt 
die entſprechenden Folgerungen zieht, 
öffentliche Meinung beruhigen kann, 
täuſcht er ſich ſehr. 
Aufrichtigkeit des Verhaltens. 
iſt die Methode ſchlecht, Herr Präſes!“ 

Wir möchten unſererſeits dem allen nicht? 
hinzufügen, denn es ſpricht für ſich ſelbſt. 

; TOTEEN AREAREN 


über Nacht das „Parkett“ ſpiegelblank ge 
fegt, und jedes zwiſchen Eierkiſten und Ge⸗ 


dann 


müſeſtapeln verfügbare Plätzchen wurde zur 


„Tanzfläche“. Nachher wurde ein fröhlicher 
Umzug angetreten, dem ſich das heitere Ger 
woge origineller und derb ⸗ froher Masken 
anſchloß. 5 
— — 
Mauereinſturz in einer : 
italieniſchen Kirche 
: Rom. Bei Bauarbeiten an der Kirche St. 
Nikolaus in 


die 


Nur Taten beweiſen die 
Denn font — i 


„eee 
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Meſſina find durch einen 


Mauereinſturz zahlreiche Arbeiter verſchüttet i 


worden. Neben mehreren Verletzten find auch 
einige Tote zu beklagen. a : 


Schwere Majernepidemie . 


in Amerika 
New Vork. Laut Mitteilung des Geſund⸗ 
heitsamtes in Waſhington werden die Ver⸗ 
einigten Staaten augenblicklich von einer der 
ſchwerſten Maſernepidemien heimge⸗ 
ſucht, die in den letzten Jahrzehnten zu ver⸗ 


zeichnen waren. Allein in der zweiten Februarn⸗ 


woche wurden 37 711 Fälle gemeldet. 


Großfeuer in einer Ziegelei 
bei Bremen 


Bremen. In der Hemelinger Dampfziegelei 


entſtand in den frühen Morgenſtunden des 
„Dienstags ein Großfeuer, das die geſamte 


Fabrikanlage faſt bis auf die Grundmauern 
einäſcherte. Zur Bekämpfung des Großfeuers 
waren insgeſamt 25 Schlauchleitungen einge⸗ 
ſetzt. Da es ſich um eine modern eingerichtete 
Ziegelei handelt, wird der entſtandene Schaden 
auf etwa 200 000 RM. geſchätzt. Menſchen find 
bei dem Brandunglück nicht zu Schaden ge⸗ 
kommen. . 75 


Jalkanen ſiegte im 50⸗Kilometer⸗Ski⸗Langlauf 


Bei den Ski⸗Weltmeiſterſchaften in Lahti fuhr 
der hervorragende Finne Kalle Jalkanen im 
50⸗Kilometer⸗Ski⸗Langlauf mit 4:06:09 einen 
| volle 45. Minuten vor feinem Nachfolger, 
ſeinem Landsmann Alvar Rantalahti. 


D 


neuen hervorragenden, Sieg heraus. Er lag 
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Aus Stadt 


Stadt Pofen 


Mittwoch, den 2. März 
a achte vvorherſage für Donnerstag, 3. März: 
wechſel vorübergehend auftlarend, dann wieder 
weise en aber durchweg ſtärker bewölkt; ſtrich⸗ 
Rind hauerniederſchläge bei friſchen weſtlichen 
inden, Temperaturen wenig verändert. 


Weit Teatr BWielti 
ittwoch: „Der fliegende Holländer“ 


Do 8 3 
Felde . „Tauſend und eine Nacht“ 
eitag: „Carmen“ 


Kinos: 


(Deutſch) 
Met „Der blinde Paſſagier“ (Engl.) 
S ropolis: „Die Mannſchaft d. Blauen“ (Engl.) 


lonce: „Ein Mãd iebe“ 
. ädchen ſucht Liebe (Poln.) 
Wine „Zwei Tage der Liebe“ (Deutſch) 


: „Die Sechzehnjährige“ (Deutſch) 


eee e 
Entkräjtet vor Hunger 


een wurde die Poſener Rettungsbereit⸗ 
menj in zwei Fällen zu bedauernswerten Mit- 
an chen gerufen, die vor Hunger und Entkräf⸗ 
9 zuſammengebrochen waren. Die 30 jährige 
ela Zieba erlitt auf der Walliſchei einen 
Dwäcjeanfall Der Arzt ſtellte vollkommene 
it hrung feft. Nach Einnahme einer Mahl- 
it konnte die unglückliche Frau den Heimweg 
en. — Am Abend desſelben Tages brach 
Plac Gwarny der 35jährige Anton Wal⸗ 
dak vor Entkräftung zuſammen. Auf der 
ettungsſtation gab er an, drei Tage ohne Nah⸗ 
ng geweſen zu fein. 


Requiem für den ermordeten 
Geiſtlichen 


fi Die Beerdigung des ermordeten Geiſtlichen 
de am Donnerstag in Lubon ſtatt. Am 
onnabend wird Biſchof Dymek in Anweſen— 
it des Kardinal⸗Primas Dr. Hlond in der 
oſener St. Martin ⸗Kirche um 10 Uhr ein 
equiem zulebrieren. 
rr 
gruaidb Deutſcher Sänger. Die Poſener Orts- 
ge Ppe des Bundes Deutſcher Sänger und Sän⸗ 
4 rinnen gibt bekannt, daß die Uebungsſtunde 
be Freitag, 4. März, wegen einer Vorſtands⸗ 
ratung für die Generalverſammlung ausfällt. 


DOrbis-Mitteilung 


Aus lug zur Leipziger Meſſe vom 8. bis 
13, Mag Preis 95 zi (ohne idee Zu⸗ 

N: Meldungen an Orbis, Poznan, 
Plac Wolnosci 3. Tel. 5218. 


Jeuer fliegt in den Frühling 


Feuerzauber im FJaſinachtsbrauchtum 


Nach der Zeit der Lichtwende, wenn die 
Sonne ſchon höher ſtieg und jeder Tag ein 
Schritt weiter war in den Frühling, erwachte 
im Menſchen die uralte, triebhafte Freude 
an dejem Sieg des Sonnenlichtes über 
Nebeldunkel und Winterkälte. Dieſer ſtür⸗ 
miſche Lebensdrang mußte ſich Luft machen, 
ſo oder ſo. 

Es gab vielerlei Art, dem Winter in 
frohem Scherz den Garaus zu machen. Aber 
am ſchönſten und geheimnisvollſten war es, 
wenn man ihm mit Feuer zu Leibe rückte. 
So wird es auch heute noch gehalten. Die 
Faſtnacht oder die Nacht auf den erſten 
Sonntag danach find richtige Feur nächte 
jetzt noch, wie ſie es einſt vor tauſend und 
mehr Jahren waren. Es kommt in Mittel⸗ 
und Süddeutſchland zum „Todaustragen“, 
zum Verbrennen des Winters, der in Ge⸗ 
ſtalt eines Strohmannes in die Fiarımen 
geworfen wird oder, wie im Allgäu, zum 
„Hexenbrennen“, bei dem man an Stelle des 
Winters die „Hex“, eine Puppe auf hoher 
Stange befeſtigt, auf einem Scheiterhaufen 
dem Feuer äberliefert. Im Badiſchen wird 
der Winter zum „Judas“, der vor dem Ver⸗ 
brennen aber erſt noch tüchtig durchgepeitſcht 
wird. Sehr oft findet ſich beim Winter⸗ 
oder Todaustragen auch der Glaube, daß der 
Aſche, die der Brand zurückließ, beſondere 
Kräfte zugeſchrieben werden, weshalb man 
ſie, um den Feldern Fruchtbarkeit zu ſpen⸗ 
den, über den Ackerboden ſtreut. Was 
wiederum beweiſt, daß alle Jaſtnachksfeuer 
einſt Fruchtbarkeitszauber wären, weil in 
ſolcher Nacht das Feuer heilig und ſegen⸗ 
bringend war und von allem Böſen reinigte 
und ebenſo ſeine Aſche. 

Den Faſtnachtsbräuchen liegt gleichzeitig 
aber auch eine andere Bedeutung zugrunde: 
der Kampf des Lichtes gegen die lange Win⸗ 
ternacht iſt ein Anblick, der ſich kaum ſchildern 
läßt, wenn das ſtrohumflochtene rieſige 
Sonnenrad brennt und, an Ort und Stelle 
gebracht, ſich zuerſt nur langſam fortbewegt, 
dann aber ſchneller und ſchneller den Ab⸗ 


Vorfüurungen 5, ; u. y Uhr APOLLO Vorführungen 5, / u. 9 Uhr. 


Ab heute, Mittwoch, d. 2. März 
Der hervorragendste Musik-Film der Welt nach einer romantischen Episode aus dem Leben 
von Johann STRAUSS 


„Walzer an der Newa“ 


In den Hauptrollen; PAUL HÖRBIGER 
Im Vorprogramm die Farbengroteske: „Auf der Insel der Menschenfresser“. 


hang hinunterſauſt, funkenſprühend, und 
endlich tief unten im Dunkel landet. Ebenſo 
wie einſt wird das Verlöſchen der „Sonne“ 
mit allem erdenklichen Lärm begleitet, daß 
die böſen Geiſter der Dunkelheit ihr nichts 
anhaben können. 


Weil die Feuerbräuche, mit denen die 
Faſtnacht beſchloſſen wird, ſchließlich alle in 
einem gemeinſamen Urſprung, dem uner⸗ 
ſchütterlichen Vertrauen auf die Zauberkraft 
des Feuers wurzeln, werden auch brennende 
Holzſtücke auf die Felder geſchleudert oder 
der Bauer geht über ſeinen Grund und Bo⸗ 
den mit einer hellodernden Fackel in der 
Hand, unbewußter Erinnerung an die Flur⸗ 
umgänge in den Losnächten, auf denen ſich 
ſeine Vorfahren vor Jahrtauſenden die 
Gunſt der Gottheiten erbaten. 

Zur eigentlichen Funkennacht hat der 
Volksglaube allerdings erſt die Nacht auf 
den Sonntag gemacht, der dem Faſtnachts⸗ 
dienstag folgt, jedoch viel mehr als dieſer 
als Lichtwendetag gilt. Er heißt zwar auch 
„alte Faſtnacht“ oder „Nachfaſching“, aber 
von Maske und Mummerei ift jetzt nichts mehr 
zu ſehen. Faſt durchweg ähneln ſeine Feuer⸗ 


„Stern der Riviera“ 


Der Film ſpielt zu der Zeit, da der Selbſt⸗ 
mord des Grafen Ulrich von Trauenſtein die 
europäiſche Preſſe beſchäftigte. Dieſer Selbſt⸗ 
mord ſoll wegen unglücklicher Liebe zu der 
Sängerin Maria Caſtoldi erfolgt ſein. An der 
Riviera erweckt dieſe Nachricht um ſo größeres 
Aufſehen, als in den Konzertſälen gerade der 
Auftritt der Sängerin Maria Caſtoldi angekün⸗ 
digt wird. — Wir ſehen in dem Film zum erſten 
Male die ausgezeichnete deutſche Koloratur⸗ 
ſängerin Erna Sack. Mit ihr ſpielen Friedl 
Czepa, Karl Schönböck und Paul Kemp. 

Die morgige Premiere des Films „Stern der 
Riviera“ hat in den Reihen der Kinoliebhaber 
großes Intereſſe hervorgerunfen. R. 1114. 
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Donnerstag, den 3. März 1938 


und Land 


£ichtipieltheafer „Stonce“ 


Heute, Mittwoch, der wunderſchöne pol 
niſche Film 


„Das Mädchen ſucht Liebe“ 
zum letzten Male. R. 1115. 


bräuche — ſie werden ſchon in einer Schrift 
aus dem elften Jahrhundert erwähnt, waren 
aber damals ſchon etwas Althergebrachtes — 
denen der Faſtnacht. Auf den Höhen wer⸗ 
den große Feuer abgebrannt — die „Funken“ 
— die „Winterhex“ wird dem Feuer preis- 
geben. glühende Holzſcheiben werden in die 

uft geworfen oder brennende Holzſtöcke 
fo blißſchnell im Kreis herumgeſchwungen. 
daß ſie ſonnengleich ſtrahlende Feuerräder 
bilden. Sie ſollen auch Sinnbilder der Sonne 
ſein. Sinnbilder des heiligen Geſtirns, das 
der Erde wieder Licht und Wärme ſpenden 
ſoll von jetzt ab bis tief in den grauen Herbſt 
hinein. Der Karneval iſt tot. Aber der 
Frühling lebt und regt ſich und lockt. Er hat 
den Winter beſiegt. 5 

M. A. v. Lütgendorff. 


Wartehalle für Straßenbahngäſte 


Die zum 1. März angeordnete Verlegung von 
Straßenbahn ⸗Halteſtellen ſoll, wie wir hören, 
dadurch bewirkt worden ſein, daß Verkehrs⸗ 
barrieren aufgeſtellt und Verkehrsinſeln errichtet 
werden ſollen. Das hängt zuſammen mit einem 
Umbau der Kaponniere, die neuzeitlichen An 
forderungen des Verkehrs angepaßt werden ſoll 
Dieſer Umbau wird eine Summe von 20 000 31 
erfordern. Man plant im Zuſammenhang damis 
auch den Bau einer Wartehalle für Fahrgäſte. 
Dieſe Wartehalle ſoll an der Ecke Marſz. Focha 
am Kiosk errichtet werden, der ſich am Bahn⸗ 
damm befindet. Die Umbaupläne werden dem⸗ 
näächſt vom Magiſtrat beſtätigt. > 


Geſchäftuche Mitteilungen 


T Die roten Bäcchen 


Es iſt Aufgabe der Eltern, ihre Kinder ger 
ſund und kräftig zu erhalten. Welch eine Freude 
ergreift das Mutterherz, wenn das Kleine mit 
roten Bäckchen aufwacht? Das war die Folge 
eines guten, ruhigen und geſunden Schlafes. 
Und wie freut ſich dann die Mutter, daß ihr 
Baby froh und munter den ganzen Tag herum⸗ 
tobt. Ein geſundes Kind — ſagt man dann. 
Gewiß, meint jede Mutter, es iſt geſund, weil's 
von klein auf Neſtle bekommt. Neitle ift 


leicht verdaulich, erzeugt Kraft und bringt 


Freude. R. 1113. 


Das Reichspatentamt 


500 DaD. Dieſer Tage wurde das Warenzeichen Nummer 
che in die beim Reichs patentamt in Berlin geführte Bei- 
872 rolle eingetragen. Seit dem Jahre 1894 ſind über 
n 2 Warenmeldungen eingegangen, von denen aber 
— 500 000 nach ſorgfaͤltiger Prüfung für die verſchieden⸗ 
1 Waren zur Eintragung zugelaſſen, während die reſt⸗ 
Aben zurückgezogen oder zurückgewieſen worden ſind. Von 
281 8 500 000 Warenzeichen ſind noch mehr als 
1000 in Geltung. Die übrigen find entweder gelöſcht 
r es iſt die utzdauer für ſie nicht mehr verlängert 
worden. Dieſe nüchterne Mitteilung, die vom Reichspatent⸗ 
lant ſelbſt ſtammt, erinnert uns daran, daß es im Häuſer⸗ 
abyrinth der Reichshauptſtadt Arbeitsſtätten gibt, die trotz 
Krei Wichtigkeit der in ihnen geleiſteten Arbeit weiteſten 
eiſen der Bevölkerung unbekannt ſind. Das Reichs⸗ 
Patentamt gehört zu ihnen. Täglich gehen dort Taujende 
a Menſchen ein und aus, leiſten zahlreiche Gelehrte darin 
n emein verantwortungsvolle Arbeit, und täglich auch 
M cheidet ſich in dieſem Gebäude das Schickſal einzelner 
Menſchen und oft genug jogar ganzer Induſtrien. Gerade 
25 Hinblick auf den Bie re e durch den die großen 
echniſchen Probleme der neuen Rohſtoffe gelöſt werden 
en, find auch dem Reichspatentamt neue große Auf⸗ 
en zugewieſen worden. 


Rei Gehen wir alfo einmal durch das rieſige Gebäude des 
19chspatentamtes in der Gitſchinerſtraße, das im Jahre 
Pa auf dem Gelände der ehemaligen Garde-Küraſſier⸗ 
ſelherne errichtet wurde, und überzeugen wir uns einmal 
5 ft von dem bedeutenden Einfluß, den dieſes Inſtitut 
Ar das Reichsleben ausübt und wie es zum volkswirt⸗ 
abafclichen Nutzen des Reiches beiträgt. Wer dieles Haus 
Ortsunkundiger betritt, muß fih — mehr noch als in 
mderen großen Berliner Amtsgebäuden — darauf gefaßt 
achen, fid gründlich zu verlaufen. Es gehört zu den 
beößten Gebäuden der . und nimmt eine 
ebaute Fläche von 15 400 Quadratmetern ein. Die Ge⸗ 


ſaamtlänge feiner kreuz und quer laufenden Korridore be⸗ 


trägt 7,7 Kilometer, das ift mehr als die doppelte Länge 
er Berliner Friedrichſtraße. Wer durch alle deje Ker- 
Rabre wandert, kommt an 960 Türen vorbei, denn ſo viele 
jnaume enthält dieſes Haus. Regierungeräte, Diplom- 
Ngenieure und Juriſten figen darin hinter rieſigen Akten⸗ 


zergen mit komplizierten Zeichnungen und Formeln, die 


T gewöhnliche Sterbliche nichtsſagende Hieroglyphen dar- 
tellen, In dieſem Haus findet man zugleich auch die größte 


weiſen mit bürokratiſcher Genauigkeit darauf hin, daß 


und umfangreichſte Fachbibliothek des europäiſchen Feſt⸗ 
landes. Sie umfaßt rund 360 000 meiſt recht dickleibige 
Bände. 5 


Am lebhafteſten geht es in der „Auslegehalle“ im Erd⸗ 
geſchoß zu. An langgeſtreckten Tiſchen, auf die durch Deden- 
ſcheiben ſtark gedämpftes Licht fällt, ſitzen viele Menſchen, 
die ſich immer neue Aktenbündel bringen laſſen und ſie 
neben Mappen und Katalogen aufhäufen, in denen ſie eifrig 
herumblättern. An gewaltigen Regalen, die an den Wän⸗ 
den dieſer Halle e kleben weiße Zettel. Sie 
in 
den Fächern dieſer Regale mehr als 648 500 Patentſchriften 
untergebracht ſind. Merkwürdige Zeichen ſind es, die dieſe 
weißen Zettel enthalten. Der Laie würde ſie als unent⸗ 
zifferbare Geheimſchrift deuten, wenn er nicht darüber auf⸗ 
geklärt würde, daß = einem der Plätze „Für gelegentliche 
Beſucher“ (zum Unterſchied von Plätzen „Nur für Patent⸗ 
anwälte“) ein Katalog liegt, aue dem er jene . 
Inſchriften entziffern und infolgedeſſen die durch fie regi- 
ſtrierten Patente mit einem Griff unter Hunderttauſenden 
hervorziehen kann. Wer ſich die Mühe machen würde, ein⸗ 
mal alle Patente nach ihrem Alter zu ſortieren, würde die 
bemerkenswerte Feſtſtellung treffen, daß das erfinderiſche 
Schaffen in den letzten Jahren ungewöhnlich zugenommen 
hat. Beſonders auf dem Gebiet der Chemie und Elek⸗ 
trotechnik hat der Vierjahresplan bereits ſehr befruch⸗ 


tend gewirkt. À 


Wir wollen einmal an die gewaltige Flucht der Regale 
herangehen und juchen uns — weil in Berlin gerade die 
Internationale Autoausſtellung abgehalten wird bei⸗ 
ſpielsweiſe heraus, was um das Automobil herum alles 
erfunden worden iſt. Auf Grund genaueſter Einteilung des 
geſamten Prüfftoffee in etwa 19000 Gruppen und Unter⸗ 
gruppen läßt ſich nicht nur ſofort feſtſtellen, in welchem der 
ungezählten Fächer der geſuchte Komplex abgelegt ift, ſon⸗ 
dern auch ſehr ſchnell ermitteln, ob eine vom Erſindet ein⸗ 
gereichte Patentanmeldung nicht etwa bereits in irgend einer 
in⸗ oder ausländiſchen Zeitſchrift während der letzten hun⸗ 
dert Jahre ganz oder teilweiſe beſchrieben werden ift. Denn 
eine der wichtigſten Funktionen, die das Patentamt ausübt. 
iſt ja die des Schutzes des Erfinders vor unredlichen Nach⸗ 


- ahmern. — Greifen wir uns einmal die Erfindungen her⸗ 


aus, die aus der Zeit ſtammen, in der der Autoverkehr noch 
ſezuſagen in den Kinderſchußen ſteckte. Der Entſchluß ift 
leicht gefaßt, aber feine Ausfü'rung ſtößt, bereits auf 
Schwierigkeiten, ehe man an ſeine Verwirklichung gegangen 


iſt. Ein flüchtiger Ueberblick belehrt nämlich, daß ſich über 
das Auto und alles, was mit ihm zuſammenhängt, ” 
ählte Menſchen den Seri zerbrochen und als Ergebnis d 
10 mehr oder weniger ſegensreichen Tätigkeit e 
gute und ſchlechte, brauchbare und unbrauchbare Vorſchläg⸗ 
m Patent angemeldet haben. Es ergibt fih deshalb die 
otwendigkeit, die Frage ſpezieller zu ſtellen. Nun gut: 
ſuchen wir einmal nach den mit der zunehmenden Verbrei⸗ 
tung des Automobils aufgetauchten ag zur Ver⸗ 
hinderung einer erwarteten Abnahme der Verkehrsſicher⸗ 
heit. Allein zur Verhinderung der beſonders hinterhältigen 
Drahtſeilattentate . finden wir gleich mehrere 
Dutzend Patente. Die meiſten befürworten die Anbringung 
ſcharfkantiger Stahlbügel rings um das Auto und über die 
Kühlerhaube ſchräg hinauf zum ee e daß atje 
jeder Kraftwagen einer Spinne in ihrem 6 gleichen 
würde. Ein Erfinder ſchlägt vor, dieſe rund um das Auto 
laufenden und immerhin zwei bis drei Meter langen Stan⸗ 
gen mit Scharnieren zu verſehen, um ſie nach Betätigung 
eines komplizierten Hebelzuges ble waheſchein Winker be- 
fan zu können. Ein anderer, wahrſcheinlich nicht ſehr 
ſanftmütiger Zeitgenoſſe war der Anſicht, daß jedes Auto, 
„um Hinderniſſe zu beſeitigen,“ an der gleichen Stelle, an 
der heute Stoßſtangen eine unvergleichlich harmloſere Funk⸗ 
tion ausüben, V⸗förmige Siphipan r 7 müſſe, von der 
gleichen Art wie etwa der een i Unterjeebooten. 
Wer die unter „Stoßſtangen“ rubrizierten Erfindungen 
ſtudieren will, muß fih ſchon reichlich viel Zeit nehmen. Von 
einer mit ſechs Photoapparaten (bei Dunkelheit Blitzlicht) 
gekuppelten Steßvorrichtung, die automatiſch den Schuldi⸗ 
en auf ſechs verſchiedene Platten bannt, bis zu einem ſich 
bel Zuſammenſtößen ſelbſttätig auslöſenden Fangdach, das 
den „zur Aufnahme der Fahrzeuginſaſſen erforderlichen 
Raum“ gewährt, find alle Varianten zu finden. — Und wenn 
wir von vielen anderen verſchrobenen Vorschlägen nech den 
einen erwähnen, der das alte biedere Nebelhorn der Oz 
dampfer durch einen rieſegen — — Parfümzerſtäuber lein 
ſolches Patent iſt allen Ernſtes angemeldet worden!) erſetzen 
will, fo ſoll damit doch keinesfalls die ungeheuer wichtige 
und außerordentlich jegensreiche Tätigkeit dee Reichspatent- 
amtes in Zweifel gezogen werden. Allein ſchon die Tat⸗ 
ſache, daß es manche Menſchen daran hindert, ſich ſelbſt und 
we möglich noch zahlreiche Mitmen chen durch die Verwirk⸗ 
lichung von Unſinnigkeiten, die von den „Erfindern“ jon 
garnicht mehr als ſolche erkannt werden, weil i viel zu febr 
in ihr Machwerk vernarrt find, ung ücklich zu machen, er- 
weiſt die Notwendigkeit des Vorhandenſeins eines ſolchen 
vollkommen unparieifchen Inſtituts. 
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Rawicz (Rawitſch) 

— Dreiſter Diebitahl, Bei dem Landwirt 
John in Waſchke drangen nachts Diebe in 
das Gehöft ein. Sie entwendeten ein 3 Zentner 
ſchweres Schwein und dazu ein Beil und Mefler. 
Dann trieben ſie das Schwein aufs Feld und 
ſchlachteten es. Hierauf verſchwanden ſie, ohne 
weitere Spuren zu hinterlaſſen. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 


Familienabend 
des Evangeliſchen Frauenvereins 


dt. Zum Beſten der Diakoniſſenſtation Won⸗ 
growitz veranſtaltete die Evangeliſche Frauen⸗ 
hilfe im Gemeindeſaal einen Familienabend. 
Herr Superintendent Wehrhan begrüßte die 
Erſchienenen mit herzlichen Worten. In dem 
alsdann vorgeführten Film wurden den Gäſten 
die Anfänge des Poſener Diakoniſſenhauſes, ſein 
weiterer Ausbau und Neubau, die geſamte Dia: 
koniſſenarbeit, die Apotheke, das Laboratorium 
und die Säuglingsſtation gezeigt. Im zweiten 
Teil des Abends wurde von den Jungmädchen 
und den Jungmännern das Märchenſpiel „Die 
ſieben Schwaben“ ſehr gut aufgeführt. Herr 
Diakon Krieſe hatte die Einſtudierung über⸗ 
nommen. Ein gemeinſamer Abendgeſang be⸗ 
ſchloß die ſchöne Feier. — Die Vorführung des 
Films wurde am Dienstag nachmittag für un⸗ 
ſere deutſchen Schulkinder wiederholt. 


Chodaież (Kolmar) 

Kreistagsſitzung. Unter dem Vorſitz des 
Kreisſtaroſten fand hier eine Kreistagsſitzung 
ſtatt, auf der über die allgemeine wirtſchaftliche 
Lage des Kreiſes berichtet wurde. Darauf wurde 
das Budget für 1938/39 mit 395 168 31. ange- 
nommen. Das Budget des Elektrizitätswerkes 
ſieht in Einnahmen und Ausgaben 271 500 31. 
vor. Für die Baumſchule beſteht ein beſonderes 
Budget in Höhe von 13 300 31. 


Mogilno [ Mogilno) 


Stadfverotdnefenverjammlung 


ü. Am 25. Februar fand hier unter dem Vor⸗ 
äh des ne neuen Bürgermeiſters Broniſtaw Ku⸗ 
retkow bat die erſte Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ſtatt, an welcher der Selbſtverwal⸗ 
iter Cee Mierzwinſki die Magiſtratsbei⸗ 

er Giezek, Nowak und Paprotny ſowie drei⸗ 
jehm Stadtverordnete teilnahmen. Zu Beginn 
e Sitzung wurde bekanntgegeben, daß der In⸗ 
nenminiſter die Beſtätigung des von der, Stadt: 
verordnetenverſammlung im Dezember 1987 mit. 
Stimmenmehrheit zum Bürgermeiſter unſerer 
Stadt gewählten Czeſtaw Degler aus Inowroc⸗ 
law 8 hat. Infolgedeſſen 
oſener ojewode den ehem. 

Kurzetkowſki aus Chelmza ARM): zum 
kommiſſariſchen Ar band welche reits 
ins Amt eingefü bri wurde, Wg ede 
1 — 45 dankte den ſtädtiſchen Körper⸗ 

ſchaften * ie zweijährige 8 uſam⸗ 
meneti t. Der neue Bürgermeiſter dann 
einen kurzen Ueberblick über ſeinen loherigen 
Lebenslauf, worauf er auch in gegen Zügen 
jein Arbeilspzontamm bekanntga ach einer 
1½ſtündigen Ausſprache wurde der piris 
voronſchlag für N mit feinen innahmen 
und Ausgaben in Höhe von 222460 ZÉ, ange- 
nommen. Es ſchließen darin ab: Die Geſamt⸗ 
verwaltung mit 109 367 Zt., der Viehmarktplatz 
mit 2000, das Schlachthaus mit 18 418, die Gas⸗ 
anſtolt mit 79.041, das * mit 13 634 


Die Weltausſtellung in New Pork 


Ein zweites polnifches Preis aus ſchreiben 


In der nächſten Zeit wird ein Preisaus⸗ 
ſchreiben für die Inneneinrichtung der einzelnen 
Abteilungen des polniſchen Pavillons auf der 
New⸗Dorker Ausſtellung veranſtaltet. Dieſes 
Preisausſchreiben wird ebenſo wie dasjenige 
für den Pavillon allgemein ſein, d. h. an ihm 
werden ſich nicht nur Architekten, ſondern auch 
alle diejenigen beteiligen können, die an der 
dekorativen Ausgeſtaltung des Inneren und 
der Ausſtellungsgegenſtände intereſſiert ſind. 
Der Pavillon wird in folgende Abteilungen 
gegliedert: Ehrenhalle, in der das Polen der 
höchſten Blüte, das neuzeitliche und das künf⸗ 
tige Polen zur Geltung kommen werden und 
in der außerdem das Polentum Amerikas 
untergebracht wird; Saal der ſchönen Künſte 
mit der Malerei und Bildhauerei; Saal der 
Ornamentik und Graphit; Saal der Volkskunſt, 
der. Touriſtik, der Kunstdenkmäler und des 
Jagdweſens; zwei Säle für das wirtſchaftliche 

Gebiet, d. h. für die industrielle Spitzenproduk⸗ 
tion und für den Export. 

Anlagen zu dem Preisausſchreiben werden 
neben dem vom Preisgericht exrwählten Plan 
für den Bau des Pavillons auch Aufſtellungen 
über die in den einzelnen Abteilungen zur 
Schau kommenden Gegenſtände ſein. Die Auf⸗ 


Verbrecherjagd durch ganz Südengland 


4000 britiſche Polizeibeamte auf Jagd nach zwei Deſerteuren 


London. Die engliſche Polizei war am 
Dienstag in eine Nie, Boligat. Ver⸗ 


brecherſagd verwickelt, z 
ó bis nach die durch ganz Süd⸗ 


g 
Deſerteure der engl . 


iſchen Armee tten 
einen Fliegeroffizier mit au Fele 


Piſtole gezwungen, ſie p ſeinem Auto nad) 
London zu fahren. Als Polizeibeamte die 
Verfolgung aufnafmen und ganze Stadt⸗ 


jonenie der 
ürgermeijter 


= 


gauer 
. ĝos, wurde das gelt eingeleitet. Herr Pfarrer 


naue Datum wird noch rechtzeitig bekannt⸗ 


Aus eis mu Aus Poſen und Pommerel! und Pommerelken 


Bi rn 


Der eee 


des Mreiſes Wirſitz 


Der Kreis zählt 72 120 Einwohner 


§ Der Kreis Wirſitz, der 1162 Quadratkilo⸗ 
meter groß, hat 72 120 Einwohner. Davon 
wohnen in 6 Städten 19 206 Perſonen, der 
Reſt in 7 Landgemeinden und 100 Sammel⸗ 
gemeinden. Der Haushalts voranſchlag des 
Kreiſes ſchließt mit 544 073,00 Ztoty ordentliche 
und 29 136,00 Zloty außerordentliche Ausgaben 
ab. Demgegenüber ſind veranſchlagt 552 159 
Zloty für ordentliche und 21050 Zkoty für 
außerordentliche Einnahmen. Die außerordent⸗ 
lichen Ausgaben find u. a. für folgende Poſi⸗ 
tionen vorgeſehen: Ausbau des Krankenhauſes 
20 000 Zkoty und für die Ausmeſſung des ge- 
planten Weges Witoſkaw-Izabella —Dziunin 
4336 Zloty. Für die Unterhaltung der Wege 
ſind in dem Budget folgende Beträge vorge⸗ 
ſehen: ſtaatliche Wege 56973, Wege der Woje- 
wodſchaft 600, Provinzialwege 29 453 und 


Zloty 


Die Beihilfe für das Kinderheim beträgt in 
dem kommenden Jahr 12 000 Zloty. Für Unter- 
ſtützung der Landwirtſchaft, wie Beihilfen in 
der Tierzucht, Prämien, tierärztliche Hilfe, 
landwirtſchaftliche Kurſe uſw. find 30 117 Zt. 
vorgeſehen, für die Unterjtügung von Handel 
und Gewerbe nur 450 Zkoty. Für die öffent⸗ 
liche Sicherheit (Feuerwehr uſw.) werden 6565 
ausgegeben. Nennenswerte Beträge 
werden auch für die ſoziale Fürſorge angeſetzt, 
und zwar 37 945 Zkoty. 41974 Zloty entfallen 
auf die öffentliche Geſundheitspflege. Zur 
Tilgung von Schulden ſind in dem Budget 
60 259 Zkoty vorgeſehen. Die Haupteinnahmen 
des Kreiſes beſtehen in den Zuſchlägen zu den 
Staatsſteuern, die 252 207 Zloty bringen. Die 
Hunde⸗ und Wegeſteuer bringen insgeſamt 
75 000 Zloty. Die übrigen Einnahmen werden 


Kreiswege 66 139 Zloty, ER, 182295 Zl.] aus Rückerſtattungen aufgebracht. 


duden Da die Ausgaben im Adminiſtrations⸗ 
udget die Einnahmen überſteigen und es un- 
möglich it, irgendwelche Ausgabepoſten herab⸗ 
gufeßen, wurde mit Stimmenmehrheit beſchloſſe n, 

den Kommunalzuſchlag zu der ſtaatl. Gebäude⸗ 
ſteuer von 17 auf 25 Prozent und den zu den 
Einkommenſteuern von 39? auf 4 Prozent zu er⸗ 
höhen, wodurch eine Einnahme von 4000 Zkoty 
erzielt wird. 


Kcynia (Erin) 
Jurchtbarer Selbſtmord 


de. Auf der Eiſenbahnlinie Gneſen—Keynia 
warf ſich etwa 100 Meter von der Station Ru⸗ 
pet entfernt die 48jährige Landwirtsfrau 

Tiemann aus dem nahegelegenen Dorf 
Ainden bell vor einen Perſonenzug, deſſen 
Räder ihren Körper förmlich zerſtückelten. 
Grund zum Selbſtmord wird auf Familien⸗ 
zwiſtigteiten zurückgeführt. 


Pleszew (Pleſchen) 
Gemeindefeſt 
und Familienabend 


& Am Sonntag, dem 27. Februar, fand im 
großen Saale der Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten ein 
Gemeindefeſt ſtatt, das ſehr gut beſucht war und 
einen ſchönen Verlauf nahm. Mit dem Tər- 
arſch, vorgetragen von dem Poſaunen⸗ 


Sch'o l z richtete herzliche Begrüßungsworte an 
die Gä ae und gab feiner Freude über das zahl- 
reiche Erſcheinen der Gemeindeglieder Ausdruck. 


Dann folgten in bunter Reihenfolge mehrſtim⸗ 


mige Lieder, meiſtens Frühlingslieder. Kanons 
und Neigen, die alle gut vorgetragen wurden. 
Auch die ganz Kleinen führten einen Reigen 
auf und ſangen einen Kinderkanon, der all⸗ 
gemein gefiel. Mit dem Edardshäufer Marſch 
ſchloß der erſte Teil. Im zweiten Teil wurde 
ein auf die Gegenwart zugeſchnittenes Theater⸗ 


ſtück „Seelen in Not“ anjgefübrt, Das große An⸗ 


forderungen an die Spieler ſtellte. 

m Anſchluß an das Gemeindefeſt fand im 
Sage den Bie ein Familienabend ſtatt, der 
auch ſehr gut beſucht war. Bei Liedern, Reigen, 
Volkstänzen, Spielen und Rundtänzen ging die 


gabe des Preisausſchreibens wird es ſein, das 
Problem der Ornamentik, der Einteilung der 
Stände, der Farbenzuſammenſtellung und der 
Beleuchtung zu löſen. Der polniſche Pavillon 
wird nämlich, ebenſo wie die anderen großen 
. keine Fenſter beſitzen, wodurch große 

öglichteiten für Beleuchtungseffekte vorhan⸗ 
den find. Um die Teilnahme an dem Preis⸗ 
ausſchreiben zu erleichtern, werden auch Ar⸗ 
beiten für die einzelnen Abteilungen, alſo nicht 
nur ſolche für den ganzen Pavillon, zugelaſſen. 

Das Preisausſchreiben für den Bau des 
Pavillons iſt nach Anſicht von Fachleuten über⸗ 
mäßig beſchleunigt durchgeführt worden, da 
nur vier Wochen zur Verfügung ſtanden. Der 
Grund hierfür iſt darin zu ſuchen, daß die an⸗ 
genommenen Projekte nach New Vork geſchickt 
werden mußten, wenn Polen nicht das Anrecht 
auf den mit ſolcher Mühe erlangten Platz ver⸗ 
lieren wollte. Dagegen wird das Preisaus⸗ 
ſchreiben für die Inneneinrichtung viel länger 
dauern, ſo daß zur Löſung dieſes wichtigen Pro⸗ 
blems genügend Zeit zur Verfügung ſteht. Die 
Unterlagen für dieſes Preisausſchreiben wer⸗ 
den um den 20. März erhältlich ſein. Das ge⸗ 


gegeben werden. 


teile von London durchſuchten, kam es zu 
einem regelrechten Feuergefecht, wobei Poli⸗ 
zeibeamte verletzt wurden. Schließlich konn⸗ 
ten die beiden Dejerten” \berwältigt und 
rt werden. Hierber wurde ein dritter 
Poliziſt ſchwer verletzt. Insgeſamt 4000 
Polizeibeamte beteiligten ſich an der Ver⸗ 
folgung. 


Der 


| wurden. 


wurde gedacht. 
ſchloſſen. 


Zeit nur allzu ſchnell dahin. Auch der Nothilfe 
Mit dem Liede: „Kein ſchöner 
Land in dieſer Zeit“ wurde der Abend ge⸗ 
Herrn und Frau Pfarrer Scholz, die 
keine Mühe geſcheut und alles ſorgfältig ein⸗ 
ea haben, gebührt herzlicher Dank der Ge⸗ 
meinde. 


Szamocin (Samotihin) 
ds, Fahrraddiebſtahl. Während des Gottes⸗ 
dienſtes in der katholiſchen Kirche in Jaktorowo 
wurden drei Kirchgängern, die aus Linden⸗ 
werder erſchienen waren, die Fahrräder ges. 
ſtohlen, die ſie, wie üblich, auf dem Kirchplatz 
ohne Aufſicht hatten ſtehen laſſen. 3 
ds. Von der Leiter geſtürzt. Auf dem Gute 
der Frau Selchow in Jaktorowo ſtürzte der 
18jährige Arbeiter Hans Krebs ſo unglücklich 
von einer Leiter, daß er ſich eine ſchwere Ver⸗ 
letzung am linken Fuße zuzog. Der Verun⸗ 
glückte wurde in bedenklichem Zuſtande in das 
Städt. Krankenhaus nach Samotſchin gebracht. 
ds. Wochen marktbericht. Der letzte Wochen⸗ 
markt war bei ſchönem Wetter gut beſucht und 
hatte ſtarke Zufuhr aufzuweiſen. Für Land⸗ 
butter wurden gezahlt 1.30— 1.40, 7 
butter 1.50— 1.60, Tilſiter Käſe 11.1 Weiß⸗ 
käſe 0.20— 0.25 pro Pfund, die Mandel Eier 
0.90— 1.00, Aepfel 30—50 Gr., Zwiebeln ar 
je Pfund, Grünkohl 15, Mohrrüben 2 Pfd. 1 
rotes 7—10, Rotkohl 20—25, Weißkohl 15 bis 
weiße nen 20—25, der Zentner Speiſe⸗ 

er e, 1.50—1.60, der Zentner Roggen 10 
bis 10.50, Seradella 15. 50—16, Hühner 2.25—3, 
Enten 3.50—4, Puten 4.50—5, Gänſe 5—6.50, 
ein Paar Tauben 0.90 1.20, Kaninchen 1.20 
bis 1.50 je Stück. Auf dem Schweinemarkt 
herrſchte großer Betrieb. da viel eren er⸗ 
ſchienen waren. Für ein Paar Abſatzferkel wur⸗ 
den 26—28, für etwas größere 30—32 und für 
Laer 38—42 F gezahlt. 

ds. Diebſtahl. Der Witwe de Diyfia Burzynſka 
in Emolary wurden in den Abendſtunden von 
bisher noch unermittelten Dieben 6000 Zk. ges 
tohlen. Der Täter mußte mit den örtlichen 
n der Geſchädigten gut vertraut ge⸗ 
weſen fein, da er das in einem Strohſack ve 
bewahrte Geld mühelos fand. 5 


Budzyń (Budſin) 

ds. Einbruchsdiebſtahl. Bisher noch unbe⸗ 
kannte Diebe brachen in die Stallungen des 
Beſitzers Köpp in Buſchdorf ein und ſtahlen 
15 Hühner. Die Diebe hatten ferner 2 Schweine 
aus dem Stall herausgelaſſen, um ſie mitzuneh⸗ 
men, wurden aber von Vorübergehenden ver⸗ 
ſcheucht; ſie ließen die Schweine zurück und ver⸗ 
ſchwanden mit den Hühnern in der Dunkelheit. 
Schon vor einigen Wochen wurde derſelbe Land⸗ 
wirt von Dieben heimgeſucht, die zum Trocknen 
aufgehängte Wäſche ſtahlen. 


Pniewy (Pinne) 

mr. Wochen marltbericht. Auf dem geſtrigen 
Dienstag - Wochenmarkt waren Angebot und 
Nachfrage groß. Die Preiſe waren teilweiſe 
etwas erhöht; man zahlte für Landbutter 1,40 
bis 1,50, Weißkäſe 20—25, Eier 80—90 die Man- 
del. Hühner koſteten 1,20 —2, Gänſe 6—7, Täub⸗ 
chen 80—1,00 das Paar. Mohrrüben 10—15, 
Spinat 20, Grünkohl 10, Rojentoht 15—20, Kar⸗ 
toffeln 1,60—1,80 der Ztr. Auf dem Schweine⸗ 
markt war genügend Auswahl vor anden; 
Ferkel brachten 25—30, Läufer 28—30 


Chodzież (Kolmar) 

ds. Vekanntmachung des Kreistierarztes. Der 
Kreistierarzt Dr. Lapis gibt bekannt, daß die 
Unterſuchung von Klauenvieh in gefährdeten wie 
bereits verſeuchten Gehöften auf Staatskoſten 
durchgeführt wird, ſo daß den Beſitzern und den 
Händlern keine Koſten entſtehen. 


r e 

wangsverſteigerun 

Lobzenica kommt ach Mürz Ss SU ONM 
das Grundſtück des verſtorbenen Hotelbeſitzers 
Fr. Wieczorek zur zwangsweiſe Verſteigerung. 
Der Schätzungswert des Grundſtücks beträgt 
44 822 3l, wärend die Verkaufstars auf 39 616 
Zloty feſtgeſetzt ift. 


Kłecko (Kletzto) 


ü. Hundetötung wegen Tollwut. In der Um⸗ 
gegend wurde amtlich die Tollwut unter Hun⸗ 
den feſtgeſtellt, worauf auf Anordnung der Be- 
hörde am vergangenen Sonnabend in der Ort⸗ 
ſchaft Kamien alle Hunde und Katzen getötet 


| 
| 


Lebt in Kolberg, e 4. 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 3. März 1938 | 
. D ] r. . 


Ostrzeszów (Schildberg) i 
Opfer eines Quackſalbers 


In der Umgegend von Schildberg tauchte in 
der vergangenen Woche der Quackſalber Hiero 
nim IJwanow aus dem Kreiſe Wieluń auf, 
der den Bauern ſeine Arzneien aufredete. Der 
Bauer Kaczmarek in Siedlikowo, der von det 
Arznei Iwanows genoß, erkrankte ſchwer; det 
Bauer Spalony trug eine ſolche Vergiftung da- 
von, daß er ſtarb. Der Staatsanwalt oron 
eine Sektion der Leiche an. Iwanow wur 
verhaftet. 


Trzemeszno (Tremeſſen) 


ds. Aus dem Stadtparlament. Unter den j 
Vorſitz des Bürgermeiſters Szymanſti fand eine 
Stadtverordnetenſitzung ſtatt, auf der das Bud⸗ 
get für das Rechnungsjahr 1938/39 mit folgenden 
Zahlen einſtimmig angenommen wurde: Ver 
waltung 80 595 31, Elektrizitätswerk 38 123, 
Waſſerwerk 15 622, Schlachthaus 11215, Mar 
platz 600 31. An ſchließend wurde beſchloſſen, 
die Gebühren für eleltriſchen Strom um 5 Gr, 
aljo auf 70 Gr für die Kilowattſtunde herabzu⸗ 
etzen. 

) FA Selbſtmord. Aus bisher noch unbekannter 

Urſache verübte Sylweſter Klawinſki aus Pakoſch ; 
Selbſtmord, indem er ſich unter einen Eiſenbah n 
zug warf. 


Oborniki (Obornik) 

rl. Miſſionsvortrag. Am kommenden Freitag 
4. März, nachm. 3 Uhr findet in der alten Kirche 
der vor kurzem angekündigte Miſſionsvorttag 
ſtatt. Die Gemeinde wird hierzu herzlich einge 
laden. 


Wyrzysk (Wirſitz) 
ds. Wohttätigteitsveranftaltung. Am ven 
Sonntag fand hier im Hotel Skopek eine V ni 
anitaltung des Wohlfahrtsbundes ſtatt. Du ri 
Darbietungen des deutſchen „Männergeſang ee 
eins fand das Feſt einen ſchönen ut Vers De RN 
Reinertrag wurde der Nothilfe zur Ver ügung 
geſtellt. 


Toruń (Thorn) 
ng. Aus dem Stadtparlament. In der leb. 
ten Stadtverordnetenſitzung die unter Vor 
fig von Vizeſtadtpräſident Bale ſtattfand. 
wurde die koſtenloſe Abgabe von Baugeld 
und eine Aenderung sei bereite a 
Gelände beſchloſſen. Alsdann wurde beſchl 
ien, die Fälligkeit der Kap:taısraten in der 
Kommunalipartaiie jnauszufdieben mai 
die Abzahlungen vom Jahr 1940, in Jahres, 
raten zu 15 000 zl, zu beginnen. Weiterhin 
ſtimmte das Stadtpariament der Annahme 
einer Dotation in Höhe von 229 000 31 von 
dem Arbeitsfonds für den Bau neuer Straßen 
ſowie der Aufnahme einer Anleihe ven 
150 000 zt aus dem Arbeitsfonos 9 die 90 
ſchließung neuer Waſſerquellen 
Stadiverwaltun nut, ferner Fi 
Wechſel bis zu 000 zi im laufenden 
waltungsjahr auszuſtellen. 


Lidzbark (Lautenburg) 


ng. Aus dem Stadtparlament. In der Ich 
ten Stadtverordnetenſitzung, die unter Borji 
von Bürgermeiſter Parzybot Fe 
wurde eine Aenderung des Statuts der Stadt⸗ 
ſparkaſſe genehmigt und Neuwahlen für die 
Reviſionskommiſſion der Sparkaſſe angenom? 
men. Das Stadtoberhaupt erſtattete — 
einen ausführlichen Bericht über die Wirt⸗ 
ſchaftsführung des letzten Jahres. Unter ande“ 
rem wurde die Gerichtsſtraße teilweiſe umge“ 

pflaſtert, eine Station für „Mutter und Kind“ 
errichtet, ein Retortofen im Gaswerk gebaut, 
das Dach des Rathauſes gedeckt und ein Part 
an der Eiſenbahnhalteſtelle angelegt. Der 
Haushaltsplan für 1998/39 wurde mit 100 000 
Zloty Einnahmen und 93 000 Zloty ne 
angenommen. Die verbleibenden 7000 Zloty 
ſind für Arbeitszwecke vorgeſehen. Der 36. 
ſchlag zur Gebäudeſteuer wurde von 30 Prozent 
auf 15 Prozent herabgeſetzt. \ a 


Wejherowo (Neuſtadt) j * 

po. Mini al t verfloſſenen Sonnabend 
feierte tihe aden 7 
„Melof en im Schmidtichen großen 
Saale und feinen Nebenräumen jein letztes 
Winter feſt. Die Erſchienenen wurden 
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in ihrer Erwartung nicht getauſcht. Der r F 
rige Borftand hatte in jeder Hin I dason | 
halten, was er verſprochen hatte. Der 800 


war ſchön dekoriert, ſo daß ſofort Stimmung 
vorhanden war. Nach einer humoriſtiſchen 
Anſprache ſetzte ſefort Betrieb ein. In zwei 

gegenüberliegenden Ecken des Saales waren 

farbige Scheinwerfer aufgeſtellt. die, wenn 
he in Aktion traten, ein Tatheitprädtigenl 
märchenhaftes Bild zauberten. Nun wechſel⸗ 


ten Tanz mit humorvollen Chören des Ver“ 
eins un aa en Liedern eines Quartetts 
des Danziger ehrer⸗Geſangvereins, welche 


ne Beifall ernteten, ſowie mit komi⸗ 
chen Vorträgen ab. Es war ein Feſt von 
ausgelaſſener Fröhlichkeit und ſchönſter gan 


monie. 
—— ——ͤ1— . 


* * 

Wir gratulieren 

Ihren 86. Geburtstag feiert am 4. März in 
Rüſtigkeit die Witwe Auguste Radke, geb. 
Laux, Ehefrau des verſtorb. Schneidermeiſters 
Johann Radke, Czarnikau. Frau Radke wohnt 
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Lon der Berliner Automobil-Ausstellung 


Lebhaftes Interesse des lu- und Auslandes 


rad Juclntgrnatienale Automobil- und Motor- 
tische Faun Berlin 1938“ bringt u. a. prak- 
auf den 1 für die erzielten Fortschritte 
om 55 jebſete der Roh- und Neustoffe. So 
1938 an mit Interesse, dass z. B. Opel für 
urch oS Kupierersparnis von 50 000 kg da- 
je Nerszlelen kann, dass an zwei Modellen 
or ein 5 der Batterie über dem Mo- 
Kupferk: i iche Verkürzung des starken 
leudt Abels. das zum Anlassmotor führt, er- 
Stoffe nicht hat einsehen gelernt, dass die Neu- 
Wendetesbt nur ebenso gut wie die bisher ver. 
gegenübe Materialien sind, sondern diesen 
Von de * Sogar Vorteile aufzuweisen haben. 
is A Oustruktiven Neuheiten sei nur eine, 
erwähnt an naltreglergetriebe von Maybach 
Shen Br. as insbesondere bei den ausländi- 
Im ein esuchern grösstem Interesse begegnet. 
inen a nen hat eine Anzahl ausstellender 
erteilt. aut eine Umirage folgende Auskünfte 
Adler: 
sich auf den 
zu cntlich 


Das Hauptinteresse konzentriert 
1 und den 2,5-Liter-Wagen. 
„ich der letztere gewinnt wegen der 
Fresckmässixkeit seiner Form mehr und mehr 
allen 8 Das Interesse an diesen und auch an 
n 118 eren Wagentypen ist sowohl bei den 
festzust Ben bei den ausländischen Käufern 
Eier ellen. Gegenüber dem Vorjahr- hat sich 
Auto 5 Steigerung um rund 25% ergeben. 
lungen „ion: Bei allen vier Verkaufsabtei- 
denn ist in diesem Jahr die Nachfrage grösser 
ist Mi Das Geschäft in den DKW-Marken 
en r konstant. Die DKW-Werke sind. auf 
= maus voll beschäftigt. Auf dem Wan- 
erkaufsstand konnte festgestellt wer- 

dass . die Käufer angesichts der Tatsache,, 
en si ne neuen Typen herausgebracht wor- 
Kaufent „jetzt schon die Ausstellung mit dem 
viel nischluss betreten. Das Geschäft ist sehr 
Ho günstiger als zur gleichen Vorjahrszeit. In 
dend: Wasen sind die Abschlüsse befriedi- 
Re ornehmlich das Provinzgeschäft ist gut. 
Wagen s&ereifte Konstruktion der Audi- 
a wird allseitig anerkannt. Das Geschäft 
Rut 8 Fabrikmarke ist bisher noch nie so 
ist an Ven. Die Nachfrage nach Motorrädern 
e Beh wie vor sehr gut. Ausländische Inter- 
Rördlich, sind besonders aus Uebersee und den 
Nerd en Ländern Europas festzustellen. — 
auf 4i Beschränkte sich im bisherigen Ver- 
ersten 7, Ausstellung die Nachfrage in den 
den jep, gen auf kleinere Wagen, so ist in 
dach teten Tagen cine starke Nachfrage auch 
ror össcren „pen eingetreten. Auch im 
kanian geschäft — namentlich nach den Bal- 
Verdadern — konnten gute Ergebnisse erzielt 
dieser” Hanomag: Von den Erzeugnissen 
Dieselk Gesellschaft findet insbesondere der 
Verka aftwagen in Uebersee Beachtung. Die 
höne, le für das Ausland liegen zum Teil 
als die inländischen Abschlüsse. Soweit 
Sind ‚uropäische Geschäft in Frage kommt, 
Zur Eaa den nördlichen Ländern bis herunter 
Chweiz erfreuliche Ergebnisse zu ver- 


zei 

ten nen, Hansa: In der ersten Woche konn- 
r Leit mehr Abschlüsse getätigt werden als 

genen sprechenden Zeit während der vergan- 


Zwei pebre. Henschel: Alle in den ersten 


in agen zustande gekommenen Abschlüsse 
eine zinschel-Lastkraftwagen wiesen bereits 
Stellu fler auf, die während der anderen Aus- 
den Tau nicht in einer Woche erreicht wer- 
lebha jp nte. Auch aus dem Ausland hat eine 
Zites E Nachfrage eingesetzt, so dass ein 

Mer- 


Xportgeschäft zu erwarten ist. 
(Wiederhokt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe) 


Die Polnisch-sowjetrussischen 
Han elsverhandlungen 


zur mitgeteilt wird, dürften die zur Zeit 
erhar Polen und der Sowjetunion geführten 
kom andlungen über den Abschluss eines Ab- 
logg nens über den Warenverkehr im Jahre 
Unte demnächst zu Ende geführt und die 
Mar, zeichnung des Abkommens etwa Mitte 
wembe, genommen werden. Das am 15. De- 
am 315 v. J. unterzeichnete Abkommen läuft 
führe März 1938 ab. Nach diesem Abkommen 
Karakı en aus der Sowjetunion Santonin. 
asop Schaffelle, Handwerkzeug, Werkzeug- 

zen nen, Nähmaschinen und Milchzentrifu- 
in gen. Die polnischen Lieferungen bestehen 
er Hauptsache aus Eisenhüttenerzeugnis- 

r Wert der polnischen Ausfuhr soll 
(alk der derselben Höhe erhalten wie der 

Jar der Einfuhr aus der Sowjetunion. Im 
Polec, 1937 betrug der Wert der Ausfuhr 
Wert nach der Sowjetunion 4.41 Mill. zł, der 
5 der Einfuhr 14.50 Mill. zł, so dass sich 
Mi er zuungunsten Polens von 10.09 


sich auf 


Vor einer Aenderung 
der Steuervergünstigung beim Kauf 
von Kraftwagen 


9 70 jetzt geltende Regelung, nach welcher 
. Fa raftwagen gezahlte Kaufpreis bei der 
pilichti gung zur Einkommensteuer vom steuer- 
inn, f Einkommen abgezogen werden 
hehe Hatte zur Folge, dass nur Personen mit 
von di inkommen einen grösseren Vorteil 
nachst eser Vergünstigung hatten. Auf der 
über en Sitzung des Ministerrates soll jetzt 
teru eine neue Gesetzesvorlage für die Erwei- 
von Kr der Steuervergünstigungen beim Kauf 
deue Vitwagen Beschluss gefasst werden. Die 
Rinko orlage soll eine Rückvergütung der 

Mmensteuer von 15% des Preises des 


Kraftw, 
Stay ohne Rücksicht auf die Höhe des 
Achten Einkommens vorsehen, 


cedes: Der Verkauf im Exportgeschäft ist 
ganz ausgezeichnet. Das Inlandsgeschäft nähert 
sich jetzt bereits den Zahlen des Vorjahres. 
NSU: Das Geschäft in NSU-Motorrädern war 
bisher ausserordentlich gut. Auch für das Aus- 
ländsgeschäft hat man bedeutende Neuakqui- 
sitionen tätigen können. Für das 250-cen- 
Modell besteht grosses Interesse. Namentlich 


für den zweiten Teil der Ausstellungsdauer er- 
wartet man noch Käufer aus Kreisen des 
Publikums, die bisher Zurückhaltung übten. 
Opel: Sowohl aus dem In- als auch aus dem 
Ausland ist die Nachfrage ausserordentlich 
gi oss. Interesse besteht. namentlich auch in 
Kreisen der ausländischen Käufer, für den 
Grosswagen „Admiral“. Im übrigen verteilt 
sich der Verkauf nach den verschiedenen Län- 
dern ziemlich gleichmässig auf die einzelnen 
Typen. Mit der überaus grossen Nachfrage 
nach Personenkraitwagen hält auch die nach 
Lastkraftwagen Schritt. Der 1.5-Tonner kann 
sich einen immer grösseren Markt schaffen. 


Vom polnischen Holzmarkt 


Wilnaer Holzmarkt 


Die Sägewerke des Wilnaer Bezirks zeigen 
in letzter Zeit grosses Interesse für Fichten- 
rundholz. Der Preis hält sich auf dem Stande 
von etwa 22 zł ie fm loco Sägewerksplatz. 
Wie es heisst. soll das Interesse der Säge- 
werke für Fichtenrundholz auf die Frage der 
Kontingente für die Ausfuhr nach Deutschland 
zurückzuführen sein. Bekanntlich wird die 
Höhe dieser Kontingente von der Gesamtaus- 
fuhr der antragstellenden Firma abhängig ge- 
macht. Daraufhin versuchen die betreffenden 
Firmen ihre Gesamtausfuhr zu erhöhen, um 
dadurch in den Genuss höherer Kontingente 
für Deutschland zu gelangen. f 

In den letzten Wochen sind verschiedene 
Rundholzpartien von der Wilnaer Forstdirek- 
tion verkauft worden. 


Lemberger Holzmarkt 


Am Markt für weiches Schnittmate:ial und 
weiches Rundholz sind in der vers ıngenen 
Woche keine wesentlichen Aenderun zn ein- 
getreten. Die Tendenz ist weiterhin ilau, die 
Umsätze sind schwach. Die Preise sind unver- 
ändert geblieben. 

Auch am Hartholzmarkt sind keine bemer- 
kenswerten Aenderungen eingetreten. Die 
Preise für Eichenrundholz halten sich auf dem 
Stande der Vorwoche, dagegen sind die Preise 
für andere Laubholzarten etwas zurückgegan- 
gen. Gestiegen ist die Nachfrage nach so- 
genannter kanadischer Pappel. Von Eichen- 
materialien waren englische Friesen gefragt, 
für welche 160 zt je im angeboten wurden 
(franco Danzig). Ebenso belebte sich die Nach- 


frage nach Eichenkantholz verschiedener Aus- 
messungen und Längen, 


vom ostgalizischen Holzmarkt 


Für weiches Holz lässt sich eine leicht stei- 
gerde Preistendenz beobachten. Nur englische 
Exrortbohlen sind von dieser Steigerung noch 
nicht erfasst worden. Mit Rücksicht darauf, 
dass die Vorbereitungen für die Eausaison be- 
reits im Gange sind, ist jedoch damit zu rech- 
nen, dass auch die Preise für inländisches Bau- 
matcrial wieder anziehen werden. Die Rund- 
holzpreise in den Wäldern halten sich auf dem 
alten Stande. Für Waldesche werden 60 bis 
70 21 je im und für Gartenesche I. Kl. 80 bis 
90 21 je im angelegt. Gesucht sind grössere 
und kleinere Partien Buchenklötze, Stamm- 
ware und Sägematerial. Die Preise für Erlen- 
Exportklötze sind etwas zurückgegangen. Das 
gleiche ist von Weissbuchen-Sägeklötzen zu 
sagen. Auf einer Versteigerung in Sokal er- 
warb eine Sägewerksfirma 500 Stück Eichen- 
klötze für einen Pauschalpreis von rd. 30 000 zł. 


Vom Holzmarkt in Włodawa 


Vom Holzmarkt in Włodawa wird gemeldet, 
dass für Eschenholz (Furnierware) in Aus- 
messungen von 40 bis 50 cm Durchmesser 
gegenwärtig etwa 100 zł je fm und für Stärken 
von 50 cm bis 150 zł je im loco Waggon Ver- 
ladestation gezahlt werden. Für Birkennutz- 
holz stellt sich der Preis für I. KI, auf 40 zł 
je fm loco Sägewerksplatz Wiodawa. Für 
Slecper ist eine Aenderung der Preisgestaltung 
zu verzeichnen. Der Preis beträgt gegenwärtig 
11.25 zł je Stück loco Flusshafen und ist also 
um 0.75 zł je Stück zurückgegangen. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten- Börse 


vom 2. März 1938 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke . s> s > 
kleinere Stücke 
4% Pränien-Dollar-Anleihe (S. III) 
4% ee det Stadt Posen 


1926 
44% Obligationen der Stadt Posen 
9 


1929 . a 

5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen II. Em ; 

5% Obligationen der Kommu tal- 
Kreditbank (100 G.-z7 

N umgestempelte Zictypfandbrisfe 

der Pos. Landsch: in Gold II. Em. 

44% Zioty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft Serie 

4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft . 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . 

Bank Polski (100 z) ohne Coupon 

8% Div. 6. . En er ee 

Piechsia. Fabr. Wap. i Cem. (30 zł) 
H. Cegielski 2 

Luban-Wronki (100 zt) 

Sukrownia Kruszwica . » 


Stimmung: stetig. 


- 83.004 
56.00 B 


36.00 G 


Warschauer Börse 


Warschau, 1. März 1938 
Rentenmarkt. Die Stimmung war in den 
Staatspapieren etwas schwächer, in den Pri- 
vatpapieren uneinheitlich. 
Amtliche Devisenkurse 


1. 8. 1.8 

Geld Brie: Briei 
Amsterdam. . 1294.56 299.04 
P 11218 07 
Brüssel 89.28 89.72 
Kopenhagen 

ndon „ s 

New York (Scheck)f5.25 IA 


Italien 


Danzig 
Zürich n 
Montreal ` 
Wien 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zL 


Es notierten: 3proz Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. 84.25--83.75—84, 3proz. Prämien-Iuv.- 
Anleihe 1. Em. Serie 93.50, :3proz, Prämien- 
Invest.-Anleihe II. Em. 84.25 84.13, 4proz. 
Konsolidier.-Anleihe 1936 68.25 68.00. Sproz. 
Staatl. Konvers.-Anleihe 1924 69.50 69.50“, 
4%proz. St. Innen-Anl. 1937 66.50 66.6366. 25, 
7prez. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25, Sproz. Piandbrieie der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank VII. Em. 83.25, Sproz. L. 


5 

26.54 

33.28 
90 


Landeswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom.- 
Obi. der Landeswirtschaftsbank I1.—IIl. Em. 
83.25. Sproz. Köm.-Obtl. der Landeswirtschafts- 
Bank I. Em. 94. 5% prozentige Piandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em, 81. 5%proz. 
Pfandbriefe der Laadeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5%proz. Kom -Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81 5%proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.— III. und III. N. 
Em. 81. 5%proz Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 8proz. L. Z. Low. Kr. 
Przem. Pölsk. 76.50--77, 4%proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. Warschau Serie V 64, 5proz. L.Z. 
Tew. Kred. Warschau 1933 70.75, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. Warschau 1936 72.50, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. Lodz 1933 64.25--64.50. 


Aktien: Tendenz: fest. Notiert wurden: 
Bank Polski 114, Wegiel 32.63, Lilpop 64.00, 
Norblin 78.50, Ostrowiec Serie B 57.50, Stara- 
chowice 40—-39.75, Żyrardów 72, Lombard 
bez. k. 1937, 


Getreide- Märkte 


Bromberg. 1. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 2727.50. Standard- 
weizen II 26— 26.50. Roggen 21.50—21.75, Brau- 
gerste 19,50-—20, Gerste 18.50-18.75, verregnet. 
Hafer 20—20.75, Roggenmehl 65% 31431.50, 
Schrotmehl 95% 34.75—35.25, Weizenkleie grob 
16.50—17.25, mittel 15.5016, fein 1616.50, 
Gerstenkleje 15--15.50, Roggenkleie 14—14.75, 
Viktöriaerbsen 22 bis 25, Folgererbsen 23.50 
bis 25.50, Felderbsen 23 bis 25. Sommer- 
wicken 21 bis 22, Peluschken 22 bis 23, 
Gelblupinen 13.75—14.25, Blaulupinen 13.25 bis 
13.75, Serradella 28—31, Winterraps 53—55, 
Winterrübsen 51—52, Leinsamen 47—50, blauer 
Mohn 100—105, Senf 32—35, englisch. Raygras 
75--80, Leinkuchen 21.75--22.50. Rapskuchen 
1818.75, Sonnenblumenkuchen 40—42% 19.50 
bis 21. Solaschrot 24.5025, Trockenschnitzel 
8.25—8.75. Pflanzkartoffeln 5-6, Kartoffel- 
flocken 16.25—-16.75, gepresstes Roggenstroh 
6.75—7. Netzeheu 8.25—9.25, gepresstes Netze- 
heu 9.50—10.25. Der Umsatz beträgt 1236 t. 
Weizen 153 t ruhig, Roggen 238 t ruhig, Gerste 
264 t tuhig, Hafer 220 t belebt, Weizenmehl 
40 t ruhig, Roggenmehl 103 t ruhig. 


Warschau, 1. März. 


Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei. Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 29.25—29.75, Sammelweizen 28.75 bis 
29.25, Standardroggen I 21.25—21.75, Brau- 
gerste 20.25— 20.75, Standardgerste I 19—19.25. 
Standardgerste II 18.50-18.75, Standardgerste III 
18 bis 18.50. Standardhafer I 21.50 bis 22.00 
Standardhafer II 29--20.50. Weizenmehl 65% 
33.50-41.50, Schrotmehl 95% 24.75—25.50, Kar- 
toffelmehl Superior 31—32. Weizenkleie grob 
16.75-17.25, fein und mittel 15.25 — 15.75, Rog- 
genkleie 13--13,50. Gerstenkleie 13.75—14.25, 
Felderbsen 24—26, Viktoriaerbsen 28.50-29.50, 
Senimerwicken 21--22, Peluschken 24 bis 25. 
Blauſupinen 14.75 15.25, Gelblupinen 15.50 —16. 


Z. der! Winterraps 55.50—56.50. Sommerraps 53,50 bis 


54.50, Winter- und Sommerrübsen 51 bis 52. 
Leinsamen 90 prozentig 47.50 bis 48.50, 
blauer Mohn 105—110, Senf 38—41. Rotklee 
rob 100—110, gereinigt 97% 125—135, Weiss- 
klee roh 190—210, gereinigt 97% 220 bis 240. 
englisches Raygras 95 und 90% 70—80, Lein- 
kuchen 20.25—20.75, Rapskuchen 16.75—17.25, 
Scnuenblumenkuchen 40—42% 19—19.50, Soja- 
schrot 45% 23.50—24, gepresstes Roggenstroh 
77.50, gepresstes Heu 1111.50. Der Gesamt- 
umsatz beträgt 1373 t. davon Roggen 380 t. — 
Weizen 25 t ruhig, Gerste 65 t ruhig. Hafer 
100 t ruhig, Weizenmehl 150 t ruhig, Roggen- 
mehl 251 t ruhig. 


Posen. 2. März 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Złoty frei Station Poznan. 


Ricbtpreise: 
Weizen 26.00 —26.50 
Rozgen Ban, Dar Bu PR] 20:00 20.25 
raugerste ee IR INEO 
Mahlgerste 700-717 el. 19.1519. 40 

673678 ell . . 18.40-18.90 
- 633—650 el > 18.15 —18.10 
Standardhafer I 480 el . .  20.25—20.7 

4 . an Ba 
Wei ` 30% 46.25—46.75 
W t l N15 er Sa 43.25—43.75 

= 1 65% > 40.25—40.75 
hi 1  . 30—65% . 35.75-36.28 
Weizenschrotmehl 5%. . Re A 
Roggenmehl L Gatt 30% 30.25-81.25 
- . ~- 65% f} 28.75—29,75 
- II. „ 50—65% . 20 
Rögzenschrotmehl 95% . — 
Kartoffelmehl ‚Suverior* » » 29.00-32.00 
Weizenkleie (grob) . . e e „ 16.70-17.20 
Weizenkleie (mitte). e « e ; 15.25-16.00 
Rogzenkleie Pe a rar, ua EN 13.50—14.50 
Gerstenkleie «`» s 00 e> 14.50-—15.50 
Viktoriaerbsen . so e e ae 32.00—24.50 
Folgererbsen = » „ „ „ 23.50-25.00 
gopaon „ 5 „ „ rn 
aulupinen e +s „„ o 9 o 148. 
Serrad ela -e 
Wintertraos 0 o “ . 
Leinsamen eh O T VY) 80.00-52.00 
Blauef Mohn + e „ e s „ 101.0108. 0 
Senf „ 38.00—35. 00 
Rotklee (95-978) s e « e 110.00—120.90 
Rotklee. ron 90.00 — 100.00 
Weissklee a re Ne 200.00—230.00 
Schwedenklee . » e e s o o 220.00—240.00 
Gelbklee. entschät « a s o o 80.00—90 00 
Wundkl eee 46 00-95 
Engl. Raygras 6 „% „ „„ 0 65—75 
Timot y „„ 30—40 
Leinkuchen . s e e e eeo TEL 
Rapskuchen ; . sy oe «oe» 16.75—17.75 
Sönnenblumenkuchen « o o o 19.75—20.75 
Sojaschrot . ee me. 8 en 
Weizedströh los „ o „ 4 2 12 
Weizenstroh, gepresst. 28 
Rogzenstroh. lose - « « o, 5.255,50 
Roggenstroh. gepresst « . » 6006.25 
Haferstroh. lose es „4 ey 
Haferstroh. gepresst + e o » em 15 
Heu. PER I: er a Ver re | eigen 
Heu, gepresst è o e e s o » 129 
Netzeheu. A ar u} 8.70—9. 20 
Netzeheu. gepresst „.. 9.70—10.20 
Gesamtumsatz: 1654 t, davon Roggen 567, 


Weizen 146, Gerste 270 schwächer, Hafer 30 . 


Posener Viehmarkt 
vom 1. März 1938 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe) 


Auftrieb: 56 Rinder, 891 Schw 
587 Kälber, 79 Schafe; zusammen 1891 Stück. 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete. nicht 
angespannt 
b) jüngere Mastöchsanbis zu3Jahren 
c) ältere 00» 
8 genährte u 
ullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastbullen 
c) gut genährte, ältere 
d) massig genährte 


Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastküne 
c) gut genährte 
d) mässig genährte . 


Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastfärsen . . 0.0 
c) gut genährte . « » » 


d) mässig genährte „ %3„ S 
Juogvieb: ý ar 

a) gut genährtes 
$ b) mässig genährtös . » 
a) beste ausgemästete Kälber 
b) tkälber 


0 
„on 8 
oe. ne 
oo... 


ER 

d) massig genährte . „ 
ochaio: ? 

s tete Läm- 


| 


) voltflei ne 150 kg 

a) volifleischige vi 

b). vollfieischige von 100 bis 120 kr 
eischig 

ee 0 . SE 

ei te 

d) ERA Schweine vòn mehr als 
P 

e) Sauen und späte Kastrate : 

Marktverlauf: sehr ruhig. 


Ferner wurden verkauft: 
46 Schweine za 


—8 

79 82 
76—78 
= 


7 Kühe -zu 64 


Saatzucht 


Bildehrund 


Kleszczewo 

p. Kleszezewo pozn. 
empfiehlt zur Frühjahrsbestellung: 

Orig.Hildebrands Grannensommerweizen 


Orig. Hildebrands Sommerweizen S. 30 
zum Preise von 60% über Pos. Höchstnotiz 
Mindestgrundpreis 28.— zl per 100 kg. 
Original Hildebrands Oiympia-Gerste 

besonders widerstandsfähig 

gegen Streifenkrankheit 

Original Hildebrands Elka-Gerste 

besonders widerstandsfähig 

gegen Streifenkrankheit 

zum Preise von 60%, über Pos. Höchstnotiz 
Mindestgrundpreis 23.— zl per 100 kg. 

Orig. Hildebrands gelbe Viktoriaerbsen 
zum Preise von 45.— zł per 100 kg. 


Bestellungen nimmt auch entgegen 


Posener Saatbangesellschaft 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan, Al. Marsz. Pitsudskiego 32 


Stil- undnenzeitige Möb el 


W.Maciejew ski, \.Marinkowskiog 2 


Tüchlig. Kaufmann 


aus der Gelränke branche (Wein u. Spirituoſen) 
nicht unter 40 Jahren, der die polniſche und deutſche 
Sprache voll beherrſcht, wird Gelegenheit geboten, in 
eine bekannte Firma in Oberſchleſien als 


Teilhaber 


deren Leitung zu übernehmen. Intereſſenten 
mit größerem verfügbaren Kapital wollen ſich unter 
Angabe der näheren Verhältniſſe unter „Nr. 1522“ 
an „PAR“ Polska Agencja Reklamy, Katowice, 
Dyrekcyjna 10, wenden. t 


Charbetten. Dnterbettse. Kisser 
80 junge einjährige 


Muttern 


abzugeben gegen Stroh oder 
in bar. 


Kramer, Jordanowo. 
bei Zlotniki-Kujawskie. 


Radio- 
Empfänger 


PS 


Kosmos, Pionier, 
(7 Kreise, 5 Lampen 
295.— 21) Telefunken, 
Capello und Ele trit 
zu sehr be que men 
Abzahlungsbedingungen 
bis zu 15 Monaten. 


empfiehlt 


tonor adio 
Inh.: Jerzy Mieloch 


Poznan 
Al Marsz.Pitsudskiego 7 
Tel. 3985. 


Prospekte auf Wunsch 


Aber ſchriſts wor (fett) — — 2 20 Groſchen 


Stelenge uche pro Wort- 5 
Offertengebühr fie chiffrierte Anzeigen 80 


Z Y 
Verkäufe 


Dorsch 


geräuchert 


S Flundern, 
Schwingpiläge, || Laglichirisch. 
rn flüge 1 
afel- Butter, 
Zweiſcharpflüge sowie ei 
und deren Sorten Käse. 
Erſatzteile Billigste Einkaufsquelle. 
liefert günftig Pr. Bruski, Poznań 
Landwirtſchaftliche r Póiwiejska 
Spöldz. z ogr. 
Pontal 88 
Neiſekoſſer 
Schirme 
2 Vertretung von 
Amtliche Led Sebero álanietk Motorrädern 
billig nur 2 I. Phanomen, Wulgum, 
Baumgart i Hecker, Triumph mit 
Sachsmotor, elektr, 
Wrockawſta 31 Licht. Registrierung 


wie Fahrrad 
verkauft billig 


WUL-GUM 
Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


Perſianer⸗Pelz 
ſehr preiswert zu verkaufen. 
Pocztowa 21, W. 4. 


eer 


u 


el 
Wee 
„u — 
Polstermöbel 
7 Einzelmöbel 
aa rar aan ent 
Abteilung: Se ee 
ulica Howa 10 Poznań 
neben der Stadt-Spar- ul. Stroma 23 


Kasse T K 
Telefon 1758 am 858 


mit Küche. 


Wegen Auswanderung 


friseh undi | großes, reichgeſchnitztes 


Speiſezimmer 
Boudoir (Ludwig XVI.) 
reich vergoldet, verkauft 
Pocztowa 21, Wohn. 4. 


009090909000000 


Wäsche 
Strümpfe 
Handschuhe 
Trikotagen 
für Damen, 
Herren u. 
Kinder 
billigst bei 
„Haftoplis“ 
Wroctawska 3 
Tel. 28-10 


Gold 
Brillanten, Silberſachen 
kauft gegen bar 
Franſzezynfki 
Aleje Marcinkowſkiego 23. 


—— 
Zu kaufen geſucht: 
1 gebrauchte Walze (Rin- 
gel od. Cambridgewalze); 
3—4 gebrauchte Ein- 
icharpflüge m. Verſchäler 
3—4 gebrauchte Schal- 
95925 5 Share). 
ngebote an 


poczta Nojewo, 
pow. Szamotuly. 


7 
Möbl. Zimmer 


Möbliertes 
Zimmer 


4 Mietsgesuche 2 


Suche zum 15 März 
1 Zimmer 
Miete kann im 
voraus gezahlt werden. 
Off. u 1285 an die Geichſt. 
dieſer Zeuung Poznan 3. 


Be. 
. 


Wanderer - Qualitätsarbeit 


Wanderer - Zuverlässigkeit 
sind 


CONTINENTAL‘ 


Schreib- und Rechenmaschinen 


General-Vertretung: 


Przygodzki, Hampel ì Ska 


Poznan. jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 


Homöopathie - Biochemie 
„Schwabe“ 


Unsere seit 70 Jahren bekannten homöo- 


pathischen Präparate sowie 


unsere bio- 


chemischen Funktionsmittel nach Dr. med. 
Schüssler sind erhältlich durch die Apotheken. 


Ausführliche Broschüren erhalten Sie 
auf Anforderung kostenlos durch 


Laboratorium homsop.-bioch. 


Dr. Willmar Schwabe - Poznan 
Al. Marcinkowskiego 26. 


Termietungen 


3 Zimmer- 
Wohnung ſofort. 
Mazowiecka 20. 


| 


N 


Leerſtehendes 

Kantorhaus 
(3 Zimmer u. Küche, vor 
kurzem renoviert) mit 
3⁄4 Morgen Gartenland, 
ſofort zu vermieten. 
Gute Autobusverbindg. 
nach Poſen. Evtl. Iber- 
nahme des Organiiten- 
amtes. 

. Pfarramt 


wöwek, 
pow. Nowy Tomysl. 
7 N 
N Geldmarkt 2 
22 500 zt 


I, Hypo hek mit Damno, 
nur an Selbſtnehmer zu 
verkaufen. Angeb. unter 
1298 a. d. Geſchſt. dieſer 


Zeitung Poznan 3. 


— — 


300 AM. 
auf Sperrkonto m. deut 
polniſcher ee 
zu kaufen geſucht. An- 
gebote find mit Umrech⸗ 
nungskurs unter 1296 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3 zu richten. 


Uwe» NI 
Grundstüeke 


Landgut 
180 Arg. Weizenboden, 
drainiert, ein Plan 
Ebene, Gebäude maſſiv, 
Inventar komplett, deut- 
ſche Gegend, Preis 60000 
Anzahlung 46 000 Zloty. 
a Si 9 75 1291 an die 

a e n 
A ſer Zeitung 


— 
Stadtmolkerei 


mit Motorbetrieb, 2000 
Liter Milch, in eigenem 
Grundſtück mit n. zwei 
Mietern zu verkaufen. 
Garniſonſtadt Weſt⸗ 
polens. Offerten un⸗ 
ter 1277 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zei- 
tung, Poznan 3. 


Kosmos Gp. 20.0. PDoznañ 
ela Marsz. Dilsudskiego 25. Tel. 6105 


Landgut 

260 Mra. Weizenboden, 
drainiert, 1 Plan an der 
Chauſſee, nahe einer 
Kreisſtadt, Gebäude, Zn- 
ventar komplett. Preis 
105 000 zł, Anzahlung 
60 000 21. An unter 
1292 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


PA NY 
— Y 


Straffe 


Einzeldreſſur 
für 9 Mon. alte D. K. N. 
und O. L. H. geſucht. An- 
gebote möglichſt mit Re- 
ferenzen an: 
Roemer 
Lacto, p. Patość. 


Echter 
Bernhardiner 
5 Jahre alt, ſehr ſcharf 
und treu, zu verkaufen. 
E. Kuppler 
Fleiſchermeiſter 
Pniewy, Bahnhofſtr. 29. 


> 


FA NJ 
Offene Stellen 2 


Suche ſofort bis Ende 
Schuljahr evgl. 


Studenten 
als Hauslehrer 


für meinen Yähr, Sohn 
nach Oſieciny (pow. Nie- 
ſzawa). Monatsgehalt. 
Bollſtänd. freie Station 
Familienanſchluß. Schrift 
liche Meldungen unter 
„Oſigeiny 1290“ an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Hausmädchen 
mit Handarbeit und zu 
2 Kindern geſucht. 
Eliks, Strzelecka 6. 


Deutſche 
gebildete 
Kinderpflegerin 
zu 2jähr. Jungen und 
Säugling ſucht z. 1. April 
Frau J. v. Guenther 
Krzytanowo, p. Btoci- 

ſzewo, pow. Srem. 
(Zeugniſſe, Lebenslauf, 
Bild erbeten.) 


IKOLA 


ERBE 


TaBuert! 


machen Müde mobıl 


R. Barcikowski S. A. Pons 


Für unfer Hauptgut ſuchen wir zum le 
inen erfahrenen, energiſchen, unverheirateten 


I 


Beamten 


evangeliſch, der die polniſche Staatsangehörige 


beſitzt und die poln. Sprache in Wort und 
beherr cht. Er muß elbſtändig disponieren 
Wir. haft und 


und mit intenfiver 
vertraut ſein. 


könne, 
Rubenbe 


Freiherr von Wilamowitz-Möllendorſſe 


Güterverwaltung Robyiniti, pow. Kruſzwies 


Aug. Hoffmann. 


0 
NE 


Telefon 

Baumschulen- u. Roson-Grosskullügt 

Grösse über 50 Hektar. Gegr- 
Erstklassige grösste Mul 


garantiert 


esunder sortenechte 


Stamm- und Buschrosen, Kon l 


Obs!bäume, Alleebäume, 0 


Stauden, Hecken- u. Spargelp 
Dahlien etc. 


5 


Versand nach jeder Post und Bahnstation ug 
zeichnet mit ersten Saatspreisen. Sorten- u. f 
verzeichnis in polnisch und deutsch gratis. / 


M. Feist | 


Jel. 2328. 


Jumelier 


gear. IN 


Poznań, ul. 27 Grudnia 5. 


Feine Goldsehmiede-Arbeiten 


Reparaturen und Sleuarbeiten 


Trauringe 


— Uhren Pp 


Qravierungen bei billigster Freisberechnung: A 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte | 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffeebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Zum 1. April perfekte, 


ältere 
Wirtin 

mit beſten Zeugniſſen in 
Dauerſtellung geſucht. 
Lohnanſpr., Bild, Zeug- 
niſſe einſenden unt. 1295 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


— . 
Zum 1. April ſelbſtän⸗ 
dige 
Wirtin 


die in feiner Küche, 
Backen und Schlachten 
erfahren iſt, geſucht. Bild, 
Zeugniſſe und Gehalts- 
anſprüche an: 
Frau Inge Conze 

Pijanowice, p. Goſtyn. 
— U RER 


Geſucht zum 1. April 
perfekt ausgelernte 
Jungwirtin 
oder 
Wirtin 
firm im Kochen, Backen, 
Einkochen u. mit ſehr viel 
Intereſſe u. Verſtändnis 
für Geflügel. Bewer- 
bungen u. Zeugniſſe an: 
Frau Gertrud Schultz 
Rittergut Strzalkowo 
pow. Wrzesnia, 
Poſt u. Bahnſtation. 


— . — 

Wegen Verheiratung 
. ert dien, uche zum 
1. April 


perfekte Wirtin 


die mit allen Arbeiten 
eines größeren Gutshaus 


haltes vertraut ift. Be- P 


ſonderer Wert wird auf 
feine Küche gelegt. An- 
gebote mit Gehaltsanſpr. 
erbeten an: 
Frau Nodatz 
Lutom, p. Sieratöw, 
powiat Miedzychö d. 


4 Stellengesuche 


A 
Intelligentes Fräulein 
ucht 


Stellung 

bei deutſcher Familie, um 
ſich in der deutſchen 
Sprache zu vervollko mm- 
nen. Am liebſten bei 
Kindern. Handarbeits- u. 
Nähkenntniſſe vorhanden 
Gefl. Offert. unter 1293 
an die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Suche für 
tücht., energ., ſol., dt. 
1. Beamten 
den ich beſtens empfehlen 
tann, wegen Wirtichafts- 
umſt. anderweitige 
Stellung 
Dipl. agr. B. Lehmann 
Wola Bledowa, 
p. Strykow, k / Lodzi. 


Junger Buchhalter 
mit langjähriger Praxis, 
bilanzſicher, m. Definitiv- 
buchhaltung vertraut, 
mehrere Jahre in der 
Bank tätig geweſen, Pol- 
niſch in Wort u. Schrift, 
in ungekündigter Gtel- 
lung, ſucht ab 1. Juli 
oder ſpäter Stellung. 
Offert. unt. 1250 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


nipektor 

37 8. Ju Gutsbeſitzers- 
ar mit deutſcher Fad- 
chulbildung, 17jähriger 
Praxis, Referenzen und 
langjähr. Zeugniſſen aus 
Deutſchland und Polen, 
letzte Stellung 6 9. felb- 
ſtändig, ſucht ab 1. Juli 
verantwortliche, felbitän- 
bige Stellung, oder unter 
allgemeiner Oberleitung. 
Evtl. auf Wunſch Bank- 
kaution v. 10—15 000 
Rmt. Gefl. Offerten er- 
bitte unter 1294 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
oznan 3. 


Kriegsinvalide 

Pole, der perfekt deutſch 
ſpricht, ohne Rente und 
in großer Not, ſucht Stel- 
lung als Bote, Lager- 
verwalter od. Arbeiter. 
Nicht beſtraft — Beug- 
niſſe zur Verfügung. Off. 
unter 1223 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Wegen Amſtellung des 
Betriebes ſuchen wir für 
unſeren unverheirateten 
Beamten, Herrn Rother 
der feit 4½ Fahren be 
uns iſt, anderweitig 

Stellung. 
Wir können Herrn Rother 
in jeder Hinſicht emp- 
fehlen. 
Maj. Letno, pow. Sroda. 
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A. Sprenger 
Poznan, Kanalowa 
. 


Berlinerin 10 
deutet Karten u. H4 eh 
ſchriften feit 1900 Í 
gewiſſenhaft. 
rau Sperber 
Hegel, Gajowa 12. 
An- und Verka, 
gebrauchter Klavier? 


und Harmonium’. 
Poznan 

sw. Marcin 22 (Hol 
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Korſetts 

nach Maß. 
„Wanda“ 
Fr. Ratajezaka 27. 


